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Beſtellungen
u die Halliſche Zeitung

für den Monat September zum Preiſe von 1 werden
von der Expedition, den Zeitungsböten und Ausgabeſtellen,
für Auswärts von ſämmtlichen Kaiſerlichen Poſtanſtalten
und den Landbriefträgern angenommeu.

Die Expedition.
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Halle, 31. Auguſt.

Politiſche Mittheilungen.
Das Programm der heute ſtattfindenden Taufe des

jüngſten Kaiſerſohnes iſt folgendes:
Die königliche Familie ſowie die Allerhöchſten und

Maee Gäſte erſcheinen gegen 2 Uhr in der blauen Parade-
ammer des königlichen Stadtſchloſſes zu Potsdam. Die Oberſten

Hof, die Ober-Hof und die Vice-Ober-Hofcharg e n, die General
Adjutanten, die Generale à a suite und die Fkügel- Adjutanten
des Kaiſers und Königs, der Miniſter des königlichen Hauſes
und der Geheime Cabinetsrath verſammeln ſich um 18/, Uhr im
Bronze-Sagle, die Gefolge der Prinzen und Prinzeſſinnen, ſo
wie die Gefolge der Allerhöchſten und Höchſten Gäſte um die-
ſelbe Zeit im Marſchallſaale. Alle anderen Per-

en r n I Uhr in denFriedrich's des Großen, betreten aber die Taufcegpelle erſt au
ſonen verſammeln ſich um 1* immern Köni
beſondere Anſage. Sobald der Kaiſer den Befehl zum Beginn
der heiligen Taufhandlung ertheilt hat, geleitet der Ober-Cere
monienmeiſter Graf zu len r die Allerhöchſten und die
Höchſten Herrſchaften zu den von Denſelben im Zuge einzuneh-
menden Plätzen. Die Allerhöchſten und die Höchſten Herr-
ſchaften begeben ſich unter dem großen Vortritt, und gefolgt
von den General- Adjutanten, den Generalen à la suite und den
Flügel- Adjutanten, dem Miniſter des königlichen Hauſes und
dem Geheimen Cabinetsrath, welchen die Gefolge der andern
Allerhöchſten und Höchſten Herrſchaften ſich anſchließen, in die
als Taufcapelle hergerichtete Bibliothek König Friedrichs des
Großen Majeſtät und gruppiren Sich daſelbſt im Halbkreiſe um
den Altar. Die Kaiſerin hat, während der Taufzug ſich nähert,
ihren Platz in der Taufcapelle eingenommen, woſelbſt auch die
Laiſerin Auguſta und die Kaiſerin Friedrich erſchienen ſind.
Nachdem der Täufling in die zunächſt der Taufcapelle gelegenen
Gemächer in Begleitung der Leibpagen Jhrer Kaiſerlichen und
Königlichen Majeſtäten gebracht worden iſt, wird derſelbe, ge
führt von dein Ober-Hof- und Haus-Marſchall von Liebenau,
durch die OberHofmeiſterin Gräfin von Bröckdorff bis vor den
Altar der Taufcapelle getragen; die. Hofdamen, Gräfin von
Keller und Fräulein von Gersdorff, halten die Schleppe des
Hohen Täuflings; der Ober- Hofmeiſter Freiherr von Mirbach
ſchließt den Zug. Die nunmehr beginnende heilige Handlung
wird durch den Ober-Hof- und Domprediger, Ober-Conſiſtorial
rath D. Koegel vollzogen. Bei dem Beginn der Taufhandlung
überreicht die Ober Hofmeiſterin Gräfin von Brockdorff der
Königin von Sachſen den Hohen Täufling, welchen im Moment
der Taufe der König von Schweden und Norwegen übernimmt.
Nach Schluß der heiligen Handlung übergiebt der König von
Schweden und Norwegen den Hohen Täufling der Ober Hof-
meiſterin Gräfin von Brockdorff, um denſelben der Kaiſerin zu
überreichen. Die Allerhöchſten und die Höchſten Herrſchaften
bringen nach dem Schluſſe der Taufhandlung der Kaiſerin Jhre
Glückwünſche dar, worauf dieſelbe in dem Theezimmer König
Friedrichs des Großen von den anderen Taufzeugen eine Defi
lircour annimmt. Nach Beendigung der Cour begeben die Aller-
höchſten und die Höchſten Herrſchaften ſich unter dem großen
Vortritt nach dem MarmorSagle, woſelbſt Galatafel ſtattfindet.

Die geſtern im ſechſten Berliner Wahlkreis
vollzogene Erſatzwahl für den ſozialdemokratiſchen Abge-
ordneten Haſenclever hatte das allſeitig erwartete Ergebniß
der Wahl des ſozialdemokratiſchen Kandidaten Lieb-
knecht. Die Wahlbetheiligung war, wie regelmäßig, er
heblich geringer, wie bei der im Jahre 1887 ſtattgeftendenen
Hauptwahl. Wir geben bei der Anzahl der Stimmen die
entſprechenden Zahlen im Jahr 1887 in Klammexy. Eingeſchriebene Wähler 93 582 (86323). Abgegebene Sthnmen

41791 (62039), davon für den ſozialdemokratiſchen Kandi-
daten 26067 (33 453), für den deutſchfreiſinnigen früher
Grelling, diesmal Knörke, 7507 (11750), für den konſer
vativen Holtz 3847 (16836) und für den Antiſemiten Dr.
Förſter 4322. Prozentzahl der abgegebenen Stimmen ca.
45 Proz. (68,40). Dabei ergiebt ſich, daß die Konſer
vativen und Antiſemiten den größten Rückgang aufweiſen,
ihnen nahe kommt die Fortſchrittspartei, aber auch die
ſonſt ſo rührige ſozialdemokratiſche Partei hat nicht ver
mocht, ihre frühere Truppenſtärke in das Feld zu bringen,
trotzdem gerade die Sommerzeit, welche den bürgerlichen
Parteien eine größere Anzahl Wähler entführt, den Sozial
demokraten damit beſondere Vortheile bietet. Weiter-
gehende Schlüſſe laſſen ſich aus der heutigen Wahl, in
der nicht einmal die Mehrheit der Berechtigten ſtimmte, nicht
ziehen.

Zu den Schriftſtücken über den Rücktritt des
Grafen Moltke ſagt das Wiener Fremdenblatt, der
Poſten, auf welchen Graf Moltke nunmehr geſtellt iſt, ſei
kein bloßer Verſorgungspoſten, ſondern unter allen Um-
ſtänden ein ſehr bedeutſames militäriſches Amt. Die Neue
Freie Preſſe betont die Dankbarkeit der Hohenzollern,
welcher es zuzuſchreiben ſet, daß ſie ſtets die ergebenſten,
bis zum Tode ausharrenden Anhänger gefunden. So ein
warmer, herzlicher Ton, wie im Kaiſerlichen Handſchreiben
an Moltke, werde anderwärts auch den größten Leiſtungen
gegenüber nicht leicht angeſchlagen.

Das a n der Feſte, die die Stadt Rom zuEhren Kaiſer Wilhelms veranſtalten wird, ſcheint nun end
giltig feſtzuſtehen. Daſſelbe ſoll folgende Nummern aufweiſen:
1) Große vom Maeſtro Veſſella komponirte und von ſieben
vereinigten Muſikkapellen ausgeführte „Cantate'. 2) Fackelzumit Muſikbegleitung. 3) Großartiger Empfang auf dem Kapitel
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leuchtung vom Koloſſeum, Forum Romanum, Forum Trajanum,
Pantheon, Piazza Narona und Piazza Vittorio Emanuele.
5) Gala Aufführung des Othello im Argentina-Theater. 6) Eine
noch nicht näher beſtimmte Feſtlichkeit unter Betheiligung des
italieniſchen und des deutſchen Künſtlervereins. Was ſeitens
der Regierung geſchehen wird, um den kaiſerlichen Gaſt zu
ehren, iſt noch nicht genau bekannt. Doch dürfte das Feſt-
programm der Staatsbehörden ſich nicht bloß auf die Revue
bei Centocelle und den Beſuch in Neapel beſchränken.

Aſien. Die engliſchen Blätter bringen jetzt allerhand
detaillirte Darſtellungen über die Urſachen, welche Jſchak
Khan, den Vetter des Emirs von Kabul, zur Schild-
erhebung gegen den letzteren getrieben. Die wahrſcheinlichſte,
weil den aſiatiſchen Verhältniſſen am meiſten entſprechende,
iſt, daß man in Kabul gegen Jſchak Khan den Verdacht
hatte, er halte heimlich zu den Ruſſen und bereite den
Sturz des Emirs Abdurrahmann vor. Jſchak Khan hatte
wahrſcheinlich kein ganz reines Gewiſſen, und als er eine
Einladung nach Kabul zu kommen erhielt, ſah er, um den
Kopf aus der Schlinge zu ziehen, kein anderes Mittel
mehr, als offene Empörung. Bekanntlich befindet ſich in
deſſen der ganze Nordweſten Afganiſtans in fortwähreuder
rebelliſcher Gährung. Die Nordprovinz Maimene ſteht
alſo mit ihrer Erhebung keineswegs in der Luft, ſondern
hat für dieſelbe einen ſtarken Rückhalt. Jhre Schild-
erhebung bedeutet lediglich eine Ausdehnung des revolutio
nirten Gebiets.

Marcokko. Die Meldungen über die in Ausſicht genommene
„marokkaniſche Conferenz“ ſind allmälig ins Stocken gerathen,
die marokkaniſche Frage ſchlummert. Sie wieder aufzu
rütteln, ſind die Nachrichten geeignet, die nunmehr in Madrid
eingetroffen ſind. Darnach herrſchen in Marokko furchtbare
Zuſtände. Der Sultan von Marokko hält, wie telegraphiſch
bereits kurz erwähnt wurde, ein grauſames Strafgericht
über die aufſtändiſchen Stämme ab, welche ſeinen Vetter Mu
ley Sarone nebſt 200 Begleitern umgebracht haben. Der Sul-
tan ſelbſt hat ſich aber dabei ſoweit in's Jnnere vorgewagt, daß
er, von feindlichen Stämmen umzingelt, nun angeblich ſelbſt in
Lebensgefahr ſchwebt. Seine Soldaten müſſen fürchterlich ge
hauſt haben. und wenn die Berichte, die uns über Madrid zu
gehen, der Wahrheit entſprechen, wurden weder Frauen noch
Kinder verſchont, Alles ward verwüſtet und verbrannt Mittler-
weile iſt eine Hungersnoth im Reiche ausgebrochen, und
Räuberbanden plündern ungehindert die Dörfer, rauben die
Reiſenden und Poſtboten aus und tödten ſie, während die ara-
biſchen Prieſter die Ausrottung der Ungläubigen predigen.
Der „Reveil du Maroc“, ein in Tanger erſcheinendes Blatt,
räth den Mächten, Kriegsſchiffe zum Schutz der euro-
niſchen Bevölkerung der Küſteuſtädte nach Marokko
zu ſenden.

Heer und Marine.
Das Fahnenband, welches der Kaiſer zur Erinner-

ung an ſeine Zeit als Regiments?ommandeur eigenhändig im
Fahnenzimmer des Stadtſchloſſes zu Potsdam an die Standarte
des Leib-Garde-Huſaren- Regiments befeſtigt, iſt roth und mit
Gold geſtickt. Aehuliche Bänder in den Regimentsfarben wer
den auch das 1. Bataillon des Erſten Garde-Regiments, wel-
ches der Kaiſer einige Zeit kommandirt hat, erhalten, ebenſo
alle Bataillone der 2. Garde-Jnfanterie-Brigade, deren Kom-
mandeur der Kaiſer während des verfloſſenen Winters geweſen
war; alſo das 2. Garde- Regiment z. F., Garde-Füſilier- und
4. Garde- Regiment z. F. Die zur erſten Garde-Jnfanterie-
Brigade gehörenden Regimenter werden zu dieſem Zwecke
heute Mittag um 4 Uhr mit der Regimentsmuſik vor dem
Palais Aufſtellung nehmen.

Der kommandirende General von Schlotheim, wel-
cher am Mittwoch u. a. die 49. Jnfanterie-Brigade beſichtigte,
verabſchiedete ſich vom Offizierkorps derſelben mit dem Be-
merken, daß er dieſelbe zum letzten Male inſpizire. Sein körper-

Zuſtand zwinge ihn, binnen Kurzem den Abſchied zu
nehmen.Ein neues Repetirgewehr hat ein Lieutenant
Dohet im belgiſchen Kriegsminiſterium erfunden. Die Waffe
iſt nach Mittheilungen verſchiedener Blätter praktiſch, hat einen
einfachen Mechanismus und geſtattet dem Soldaten, ohne das
Gewehr von der Schulter abzuſetzen, ſechs zehn Schüſſe hinter-
einander abzufenern.

Kirche, Schnule, Miſſion.
Der Stadt Kopenhagen ſind von einem Bürger teſta-

mentariſch 3 Mill. Kronen mit der Beſtimmung vermacht, dieſelben
zur Gründung und Erhaltung einer Volksſchule nach preußi-
ſchem Muſter zu verwenden. Jn Folge deſſen ſtudirt gegen-
wärtig ein von Dänemark geſandter Fachmann unſere Schnul-
einrichtungen.

Hochſchulen, Akademien, gelehrte Geſellſchaften e.
Würzburg. Der derzeitige Privatdocent an der Uni-

verſität Breslau r. Chriſt. Meunrer wurde zum außerordeunt-
lichen Profeſſor in der rechts- und ſtaatswiſſenſchaftlichen
Facultät der Univerſität Würzburg ernannt und ihm die Ver-
pflichtung zur Vertretung des katholiſchen Kirchenrechts, ſowie
des Völkerrechts und der Rechtsphiloſophie auferlegt.

Lauſanne. Nachdem in der letzten Woche Lauſanne
ſeine Akademie in eine Univerſität verwandelt hat, beſitzt die
Schweiz jetzt nicht weniger als fünf Univerſitäten. Den
Anlaß zu der eben gemeldeten Umwandlung. in Lauſanne gab
eine reiche Schenkung von 3 Millionen. Auch Genf iſt ſ. Z.
bekanntlich durch das reiche Vermächtniß des Herzogs Karl von
Braunſchweig dazu veranlaßt worden, ſeine Akademie zur Uni-
verſität zu erweitern. Außer den genannten Städten beſitzen
noch Baſel, Zürich und Bern Univerſitäten.noch u. Die N. 3. Z.ſpricht die Befürchtung aus, die Decentraliſation des Univerſi-
tätsweſens in der Schweiz dürfte noch nicht ihren Höhepunkt
erreicht haben.

Todesfälle und Nelrologe.
Hauptmann von Günther vom Generalſtabe der Jn-

fanteriediviſion zu Königsberg, ein Sohn des ehemaligen Ober
präſidenten von Poſen, machte am Sonntag auf einem zwar
ſchon gerittenen, aber noch ſehr jungen Pferde einen Spazier-
rätt in Leſſienen bei Allenburg, dem Gute des Herrn von
Boddien, und hatte dabei das Unglück, von dem plötzlich ſchen
gewordenen Thiere herabzuſtürzen. Man brachte ihn ſofort nach
der Wohnung des Herrn von Voddien, und trotzdem der ſchnell
herbeigerufene Arzt alle Mittel anwandte, verſtarb der Un-
glückliche an den Verletzungen bereits um 2'2 Uhr Nachts. Wie
die K. Allg. Ztg. hört, fiel der Verſtorbene ſo unglücklich mitdem g itz der römiſchen Stadtverwaltung. 4) Phantaſtiſche Be
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J en ca
dem Kopf auf einen ſpitzen Stein, daß er ſich eine ſchwere Ge
hirnverlegung zuggg

Die kürzlich in Duisburg verſtorbene Gräfin Lippe
war der „Magdeb. Ztg. zufolge nicht die geſchiedene Gattin
des ehemaligen Juſtizminiſters Grafen Lippe, ſondern die
See eines ſchon 1861 geſtorbenen Grafen Konſtantin zur

ippe.

Kunſt, Wiſſenſchaft und Theater.
Dem Profeſſor der OberRealſchule in Teſchen, Max

Roſenfeld, iſt es gelungen, ausſtrömendes Leuchtgas von
ſelbſt zur Entzündung zu bringen, indem er daſſelbe über
eine an jedem Gasbrenner leicht anzubringende Maſſe ſtrömen
läßt. Auf dieſe Weiſe können ſämmtliche Flammen eines Lo
kales, ſo oft der Haupthahn am Gaſometer geöffnet oder ge
ſchloſſen wird, entzündet oder verlöſcht werden. Die Erfindung
iſt, wie die „Sileſia“ meldet, für Deutſchland von der Firma
Siemens und Halske erworben worden.

Der deutſche geographiſche Reiſende und Schriftſteller
Ernſt v. e Wartegg iſt in Anerkennung ſeiner culturge-
ſchichtlichen Arbeiten über Amerika von der Akademie der Wiſ-
ſenſchaften zu NewYork und von der amerikaniſchen hiſtoriſchen
Gefellſchaft zum correſpoudirenden Mitgliede erwählt worde.

Der deutſche Afrika-Reiſende Lieutenant Wißmann iſt
in Kairo eingetroffen. „Sein Kommen erregt hier lebhafte Auf
merkſamkeit', bemerkt etwas auffallend eine Correſpondenz der
Pol. E. aus Kairo.

Gelegentlich der Aufführungen im Wagnertheater, in
Bayreuth iſt folgender hübſche Spaß paſſirt: Hans Richter
(der treffliche Meiſterſinger-Dirigent) geht auf einen Herrn in,
der auf dem Platze ſteht, wo die Signalbläſer den Anfang der
Akte angeben, und ſagt zu ihm: „Sie, es iſt Zeit, laſſen's Sig-
nal blaſen!“ „Das kann ich nicht“, ſagte der Angeredete, ich
bin der Großherzog von Weimar, aber ich freue mich, Sie
kennen zu lernen.

Wie nothwendig die Errichtung der als Anfang einer
Univerſität für Sibirien vor Kurzem begründeten mediziniſchen
Fakultät zu Tomsk war, geht daraus hervor, daß für die Be
zirke Tobolsk mit 110 323 Einwohnern auf 2650 Quadratmeilen,
Akmolinsk mit 80062 Einwohnern auf faſt 1800 Quadratmeilen
und Semipalatinsk mit 100 225 Einwohnern auf mehr als 1700
Quadratmeilen nur je 1 Arzt vorhanden iſt. Jm Ganzen ſind
in Sibirien über das rieſige Gebiet von 57500 Quadratmeilen
nur 22 Aerzte vertheilt.

Politiſche Muſik. Die franzöſiſchen Componiſten,
Ambroiſe, Thomas, Gounod, Reyer, Saint-Sasns
Maſſenet und Delibes haben an den Miniſter der ſchönen
Künſte in Paris folgendes Geſuch gerichtet: „Herr Miniſter!
Die Unterzeichneten, Mitglieder der Compoſitionsabtheilung der
Akademie der ſchönen Künſte des Jnſtitut de Frauce, von dem
Wunſche beſeelt, Rußland in der Perſon Glinka's, des berühmten
Begründers der ruſſiſchen Oper, einen Beweis von internat o-
naler und künſtleriſcher Sympathie zu geben, würden glücklich
ſein, auf einer franzöſiſchen Bühne ſein populäres Hanptwerk„Das Leben für den Kyaren aufgeführt zu ſehen. Ruhig
denkende Franzoſen glauben, daß dieſes Schreiben nicht künſt-
leriſchen, ſondern lediglich politiſchen Motiven entſtamme.

Eine erſchütternde Tragödie ſpielte ſich geſtern
Abend in unbarmherziger Wahrheit auf der Berliner Wallner-
bühne ab. So hart haben Schein und kraſſe Wirklichkeit ſich
noch ſelten berührt. Während der Held des Wartenburg'ſchen
Dramas, Urbain Sansnom, auf der Bühne im Schein der Kunſt
ſtarb, lag ein Sterbender, ein Todter, hinter den Couliſſen.
Bei Beginn der Vorſtellung erſchien ein Herr auf der Bühne,
der Fräulein Clarg Meyer ſprechen wollte. Es war ein Be-
kannter, der die Künſtlerin höflich begrüßte. Er ſei eben „bom
Tode auferſtanden“, von einer ſchweren Krankheit geneſen, nehme
er ſeinen erſten Weg in's Theater, um Fräul. Meyer zu ſehen.
Während die Künſtlerin in freundlichen Worten erwiderte, fiel
der Herr plötzlich um. Ein Schlaganfall hatte ihn getroffen Jn
kurzer Zeit war er der eben „vom Tode auferſtanden“
eine Leiche. Das Publikum mag es bewundert haben, in welch'
tiefer, echter Ergriffenheit an dieſem Abend geſpielt wurde.
Ahnte es doch nicht, indem es den ſcheidenden Matkowstli mit
AbſchiedsOvat.onen überhäufte und ihm ſogar einen ſilber-
nen Lorbeerkranz überreichte, daß ein Todter auf der
Bühne lag.

Für 1890 iſt in London eine theatraliſche Aus
ſtellung geplant. Es wird beabſichtigt, darin die Art und
Weiſe der Herſtellung von allem zu zeigen, was zu einem
Theater vor und hinter dem Vorhange gehört; ferner Modelle
von Theatern nach der auf dem Feſtland und in Amerika am
Meiſten bevorzugten Bauart und Sammlungen von hiſtoriſchen
Thegterkoſtümen, Requiſiten, Mannfkripten u. ſ. w. Mit der
Ausſtellung ſollen auch Vorſtellungen von Paſtoraldramen unter
freiem Himmel verknüpft ſein.

Es bietet ſich jetzt für einige Wochen die günſtige Ge-
legenheit dar, einen der merk würdigſten Sterne des
ganzen Himmels in ſeinem größten Glanze leuchten zu
ſehen, eine Gelegenheit, wie ſie ſich gleich günſtig in den
nächſten acht Jahren nicht wieder bieten dürfte. Selbſt in der
Wiſſenſchaft führt dieſes Geſtirn, deſſen eigenthümlichen Er
ſcheinungen wir unſer Jntereſſe einen Augenblick zuwenden
wollen, den Namen „Mira“, der Wunderbare, ſo benannt, weil
es ganz räthſelhafte und von allen anderen Sternen verſchie-
dene Erſcheinungen zeigte, für die man eine natürliche Er-
klärung, nicht finden konnte. Der Stern, ſo ſchreibt die
„Voſſiſche Ztg.“ ſteht im Sternbilde des Walfiſches und er-ſcheint dem Jreien Auge jetzt im Glanz eines Sternes der

dritten Größe. Seine Leuchtkraft nimmt aber bis gegen
Ende Septeuiber noch zu, und es iſt nicht unwahrſcheinlich,
daß er dann mit zu den hellſten Sternen am Himmel
zählen wird und etwa den bekannten Sternen im Großen
Bären oder Himmelswagen an Helligkeit gleichkommen
werde. Dann wird, wenn der Stern einige Zeit in dieſer
auffälligen Helligkeit geleuchtet hat, ſein Licht raſcher
als es gewachſen iſt, wieder abnehmen, und im Winter wird
auch das ſchärfſte Auge keine Spur von dem jeßt ſo hell leuch-
tenden Sterne mehr wahrzunehmen vermögen. Nur ein ſtarkes
Fernrohr zeigt dann noch ein mattes Lichtpünktchen an der
Stelle, wo vor wenig Monaten ein ſo hell glänzender Stern
geſtanden hat. Die Gelegenheit, dieſes intereſſante und merk
würdige Naturſchauſpiel zu beobachten, iſt aus zweifachem
Grunde in dieſem Jahre eine beſonders günſtige. Erſtlich hat
der Stern ſchon jeßt, wo er ſich noch in der Zunahme ſeiner
Helligkeit beſindet, einen Glanz erreicht, der ſeine Leuchtkraft
in den Sichtbarkeitsperioden der letzten Jahre beträchtlich
übertrifft, wonach alſo ſeine diesjährige größte Helligkeit eine
hervorragende zu werden verſpricht, und zweitens wird
in den beiden folgenden Jahren der Stern nur kurze
Zeit und auch nur erſt lange nach Mitternacht ſichthar
werden, und vorausſichtlich auch in vie ſchwächerem Lichte
leuchten. Von 1891 bis 1895 wird der Stern aber überhaupt
nicht zu ſehen ſein, weil er in dieſen Jahren zur Zeit ſeiner
größten Helligkeit in der Nähe der Sonne ſteht. Wer ſich alſo
das ſeltene Naturſchauſpiel, daß einer der helleren Sterne des



Himmels völlig verſchwindet, anſehen will, dem bietet ſich nur
jetzt bis auf eine Reihe von Jahren hinaus ar Ge
legenheit dazu. Da unſer Stern et ſchon ziemlich hell iſt, ſo
iſt er ganz leicht am aufzufinden. Jedermann kennt
die jeßt am mitternächtigen Himmel im Oſten ſtehende Ple-
jadengruppe oder das Siebengeſtirn, und ebenſo die daruntertehent en Hyaden mit dem hellen rothen Sterne erſter Größe
Aldebargn. Erxrichtet man nun in der Mitte der Verbindungs
linie dieſer beiden Sterngruppen eine v dieſer ſenkrechte, ſo
trifft eine von dieſer etwas nach rechts oben gebogenen Linie,
in etwa doppelter Entfernung beider Sterngruppen auf drei,
ein Dreieck bildende helle Sterne, welche am Kopfe des Wal
fiſches ſtehen. Von dieſem nun braucht man nicht mehr weit
nach dem Sterne Mira zu lugen.

Halliſche Lokalnachrichten vom 31. Augnſt.Der Abdruck unſerer Originalnachrichten Hte: mit vollſtändiger Quellenangabe

geſtattet).
e Ein für unſere Stadt bedeutendes Projekt wird auf

dem durch Herrn Kaufmann Keerl verhältnißmäßig billig er
worbenen ehemaligen Löz ius'ſchen Reitbah n rundſtück
vor dem Steinthor zur Ausführung gelangen. Daſſelbe ſoll
nämlich nicht allein, wie urſprünglich geplant, zu einem ſtehen
den, mit allem Komfort ausgeſtatteten Cirkus ausgebaut
werden, ſondern ſoll außerdem als Verſammlungslokal,
Tanzſaal, ja ſogar zu Theaterzwecken dienen. Nach einer von
einem berühmten hieſigen Architekten aufgeſtellten Bauzeichnung
ſollen die weiten Räume parkettirten Fußboden erhalten, der in
der Mitte bei event. Einfügung einer Manege zu Cirkuszwecken
nebſt Ab und Zugang abgehoben werden kann. Die Gallerien
ſollen entſprechend verbreitert und mit bequemen Sitzplätzen ver
ſehen werden. Das Jnnere wird amphitheatraliſch angeordnete
Sitzplätze erhalten, die trausportabel hergeſtellt werden, ſo daß
dieſelben in verhältnißmäßig kurzer Zeit entfernt oder wieder
aufgebaut werden können. Der ganze Raum ſoll circa 2000
Perſonen faſſen. Nach der Seite des Roßplatzes wird das
Etabliſſement einen großen hallenartigen Vorbau mit weiten
Bogeneingängen erhalten, der zugleich die Reſtaurations-Räum-
lichkeiten enthält. Letztere werden zweckentſprechend unterkellert.
Nach der u e zu werden auf dem vom Landwirth-
ſchaftlichen Jnſtitute eingetauſchten Raume eine Anzahl Garde-roben, Remſſen u. ſ. w. angebracht werden. Zum Schutz der

Beſucher gegen Feuersgefahr werden hier auch praktiſch ange
legte, weite Nothausgänge geſchaffen. Daß das Lokal im Jnnern
die geſchmackvollſte- und zweckentſprechendſte Ausſtattung er
fahren wird, erachten wir für ſelbſtverſtändlich. Die Verhand
lungen zur Verwirklichung dieſes Projektes ſind bereits im
W Gange und es dürfte binnen Kurzem damit begonnen
werdeu.

r. Die hieſige Tapezierer- und Decorateur-Jnnung
hatte ſich ebenfalls um die Privilegien des 8 100k der Gewerbe
Ordnung beworben. Aus dieſem Anlaſſe ſtand geſtern Nach
mittag auf der Rathſtube eine Sitzung der außerhalb der
Junung ſtehenden, hier wohnenden Gewerbetreibenden, welche
ſich mit Tapezierer- oder Decorateur- Arbeiten beſchäftigen, an.
Seitens der Jnnung waren die Herren Blaſchke, Hamann,
Tänzer und Zachger erſchienen. Nachdem ſieben Vertreter
der nicht zur Jnnung gehörenden Gewerbetreibenden gewählt
worden waren, wurde in Berathung über den Haushaltungs-
plan pro 1888/89 getreten. Titel J, Herbergs- und Unter
ſtützungsweſen betreffend wurde unverändert angenommen,
Titel U. abgelehnt, Titel III. angenommen.

a tz2 Geſtern wurde im Mechaniſchen Theater von
M. Moxienx, auf dem Roßplatz die erſte Vorſtellung gegeben
und möchten wir daraus zunächſt die des Jntereſſanten und zu
gleich Belehrenden viel bietende Reiſe um die Welt hervor
heben. Das erſte Bild zeigt die von der aufſteigenden Sonne
beſtrahlten Ruinen von Athen mit der Akropolis im Hinter
grunde. Dann erſcheint die höchſt maleriſch gelegene Stadt
Smyrna, an deren Küſte ein vom Orkan überraſchtes Dampf-
ſchiff mit den Wellen kämpft, in denen es ſchließlich ſeinen Unter-
gang findet. Nachdem Jeruſalem und Bethlehem paſſirt ſind,
wird eine Löwenjagd in der bengaliſchen Wüſte veranſchau
licht. Von den vielen hierauf folgenden Bildern ſei noch die
deutſche Kolonie Angra Pequena erwähnt, an deſſen Küſte
man unſere Kriegsſchiffe krenzen ſieht. Jſt der Mechanismus
in den in dieſen Bildern vorkommenden Figuren ſchon kom-
plizirt, ſo wird derſelbe in den ſpäter auftretenden Seil-
ſchwenker-Automaten, deren t und überraſchendeBewegungen eine ſo große Mannigfaltigkeit zeigen, noch über
troffen. Die Produktionen dieſer kleinen Künſtler ernteten denn
auch reichen Beifall. Aus dem reichhaltigen Programm ſeien
ferner noch die mit vielen Figuren ausgeſtattete Treibjagd im
ſchottiſchen Hochlande ſowie die prachtvollen Linien und
Farbenſpiele genannt. Der Beſuch dieſer Vorſtellung ſei
Jedem, der ſich und ſeinen Kindern einen angenehmen Abend
bereiten will, hiermit angelegentlichſt empfohlen.

r. Vergangene Nacht haben zwei Polizeibeamte, die ſich
auf einer Patronille befanden, einen wichtigen Fang gemacht,
nämlich einige hieſige als Sozialdemokraten bekannte Jndividnen,
welche an Plakatſäulen und Bauzäune rothe, weithin ins Auge
fallende Zettel aufrühreriſchen Jnhalts geklebt hatten. Die
Beamten wurden durch einen jungen Menſchen auf das Treiben
der in Haft genommenen Perſonen, worunter der Schneider D.
von hier, aufmerkſam gemacht; bei ihrer Verhaftung warfen ſie
mehrere Zettel von ſich. Die in allen Theilen unſerer Stadt
angeklebten Zettel wurden ſchleunigſt entfernt.

Tr Die neuen Predigerhäuſer der St. Marien-Ge-
meinde ſind von den drei Geiſtlichen derſelben, den Herren Su
perintendent P. Förſter, Archidiagconus Pfanne und Diaconns
Grüneiſen, ſowie von den beiden Kirchendienern bezogen wor-
den. Jn den unteren Räumlichkeiten befinden ſich die Confir
manden- und Verſammlungszimmer, ſowie die Wohnungen der
Lirchendiener, in den oberen Stockwerken die Wohnungen der
Herren Geiſtlichen mit allem Comfort verſehen. Das Ganze
gewährt einen prächtigen Anblick und dient jener Gegend zur
Zierde, die erſt ſo recht zur Geltung kommen wird, wenn erſt
das alte Nebengebäude, in dem ſich die Marienbibliothek be
findet, einem Neubau Platz gemacht haben wird.

79.. Die Abhaltung der zu geſtern Abend nach dem „Hof-
jäger“ einberufenen öffentlichen Volksverſammlung, in
welcher der bekannte ſozialdemokratiſche Agitator Reg.-Bau-
meiſter a. D. Keßler, der ſchon vor einigen Tagen im kleineren
Kreiſe von Parteigenoſſen in der „Moritzburg“ über die Alters-
und Jnvaliden Verſorgung der Arbeiter geſprochen über die
Frage: „Wie verhalten ſich die Kleinhandwerker und Arbeiter
zu den bevorſtehenden preußiſchen Landtagswahlen?“ einen Vor-
trag halten wollte, wurde von der Polizei auf Grund des S 9
des Sozialiſtengeſetzes verboten. Die zahlreichen Parteige-
noſſen des Genannten, welche ſich zur Betheiligung an der Ver
ſammlung im Garten des „Hofjäger“ eingefunden hatten, mußten
unbefriedigt heimwärts gehen. t

Wir werden gebeten, auf eine Unſitte hinzuweiſen,
deren ſich manche Kaufleute beim Abwiegen von Waaren ſchul-
dig machen. Dieſelbe beſteht darin, daß beim Einkauf z. B.
eines viertel Pfundes Aufſchnitt nicht 125, ſondern nur 120 Gr.
verabfolgt werden. Die Verkäufer vergeſſen jedenfalls, daß ſie
durch dieſes Gebahren ſich unter Umſtänden ſtrafbar machen.
Ein altes Volksſprichwort ſagt: „Falſches Maß und Ge-
wicht kommt vor Gottes Gericht“. Der Verkäufer ver-
langt für ſeine Waare den vollen unverkürzten Betrag,
er muß dann aber auch dem Käufer volles Gewicht verabreichen.

Augenblicklich kann man ſich einen großen Theil Vogelfutter für den Winter umſonſt verſchaffen. Bekanntlich
liebt eine große Anzahl Vögel die mehlreichen Samen des Kür-
bis und die öligen Körner der Sonnenblume ganz beſonders.
Beide Nahrungsmittel ſind bei der bevorſtehenden Reife dieſer
Pflanzenarten bequem zu beſchaffen: es ſei deshalb an alle, wel-
chen die M'iglichkett ihr zu entſhrechen, gegeben iſt, die Bitte ge-
richtet, dieſe Samen als Vogelfutter für unſere Standvögel auf-
zubewahren.

Mit dem Zunehmen der Abende ſind bei unſeren Jun-
jen wieder die bengaliſchen Zündhölzer beliebt geworden,die ſie auf Straßen und Plätzen aufleuchten laſſen und ſie in
leuchtenden Bogen in die Luft werfen. Dieſe Spielerei iſt,
worauf hiermit aufmerkſam gemacht werden ſoll, nicht ohne Ge-

fahr fur die Spielenden ſelbſt, da abgeſehen von ihrer Feuer
gefährlichkeit der ſchnelle Wechſel vom grellen Lichteffekt zur
tiefſten Dunkelheit überaus ſchädlich für die Augen iſt. Sie iſt
aber auch aus demſelben Grunde eine Beläſtigung für die
Paſſanten.

Geſtern fand unter Führung des Herrn Regierungs
bauraths Michaelis aus Merſeburg eine Bereiſung eines Theiles
der Saale ſtatt.

Jn die Halliſche Klinik brachte man noch geſtern die
Fran des Bergmanns H. aus Rieſtedt, welche durch eine Hand

reſchmaſchine vier Finger der linken Hand eingebüßt hatte.
Der Unglücksfall iſt um ſo bedauerlicher, da die Verletzte aus
reiner Gefälligkeit ſich bei einem Bekannten am Ausdreſchen von

7 ehe int hatte, was leider ſolche ſchwere Folgen für
e haben ſollte.

Beim Abbruch des Grundſtücks zum Bürgergarten,
Magdeburgerſtraße 1, verunglückte geſtern Nachmittag der
Maurer Heinze von hier, indem unbemerkt ein Stück Mauer
Wege und den p. Heinze unter ſich begrub. Der Tod trat

alsbald ein. ßDer Rangirmeiſter Kühn von hier, der, wie wir
meldeten, auf dem Thüringer Bahnhofe verunglückte, iſt

achmittags 4 Uhr in hieſiger Klinik geſtorben.

Aus der Provinz Sachſen und ihrer Umgebung.
Der Abdruck unſerer Origzinal-Correſpondenzen iſt nur mit deutlicher

Huellenangabe geſtattet.
Eisleben, 30. Auguſt. (Seminarconferenz.) Am

heutigen Tage fand die Volksſchullehrer- Conferenz am hieſigen
Seminare im Saale des Wieſenhauſes ſtatt. Ueber 300 Lehrer,

auch viele Geiſtliche, hatten ſich dazu eingeſtellt. Nach dem ge-
meinſchaftlichen Geſange; „Laß mich dein ſein und bleiben ver
las Herr Seminardireltor M artin die Bibelworte 2 Tim. 3, 14--17
(Weil du von Kind auf die heilige Schrift weißt und ſprach
über dieſelben. Hierauf hielt Herr Seminardirektor Martin
Vortrag über die Schulbibelfrage. Die Hauptpunkte zu
dem Vortrage waren folgende: J. Gegen den Gebrauch der
vollſtändigen heil. Schrift und alſo für Einführung eines
Bibelauszuges ſprechen folgende Gründe: I. Die heilige Schrift
enthält viel mehr Stoff, als in der Schule behandelt werden
kann. 2. Die heilige Schrift enthält viele Abſchnitte, welche für
Kinder durchaus ungeeignet ſind; weil ſie entweder a) weit über
das Verſtändniß der Kinder hinausgehen; oder b) ohne erbau
lichen Werth für Kinder ſind; oder e) ſogar geeignet ſind, dieſittlichreligisſe Entwicklung der Kinder zu ſchädigen. 3. Die
eilige Schrift iſt uns von dem Herrn der Kirche gar nicht als
Zulhug gegeben. 4. Dadurch, daß wir die beilige Schrift als

Schulbuch gebrauchen laſſen, wird die Ehrfurcht vor derſelben
bei unſeren Kindern und weiterhin bei unſerem Volk überhaupt
geſchädigt. II. Die Gründe, welche gegen die Einführung
eines Bibelauszuges in der Schule geltend gemacht werden, ſind
folgende: 1. Der Gebrauch der Bibel in der Schule iſt noth
wendig um der möglichſt allgemeinen Verbreitung der heiligen
Schrift willen. 2. Die Kinder werden niemals die ſo
wünſchenswerthe Vertrautheit, mit der heiligen Schrift
erlangen, wenn wir ihnen nicht das Bibelbuch ſelbſt in die
Hand geben. 3) Es ſchadet dem Anſehen der beiligen Schrift,
wenn ſie aus der Schule gleichſam verbannt wird. 4) Jeder
Bibelauszug, iſt und bleibt doch Menſchenwerk, während die
heilige Schrift uns von Gott ſelbſt gegeben iſt. 5) Der Ein
führung eines Bibelauszuges ſtellen ſich erhebliche praktiſche
Schwierigkeiten in den Weg, denn a) eine Einigung über die
Form eines ſolchen Bibelauszuges wird nur mit den greß
Schwierigkeiten, vielleicht gar nicht zu erreichen ſein; b) durch
die Einführung eines Bibelauszuges in die Schule würde in
unſer r Volk Verwirrung, Uneinigkeit, Mißtrauen
gegen die Schule und Kirche hineingetragen werden. III. Deni-
nach ſprechen ſehr gewichtige Gründe für den Gebrauch eines
Bibelauszuges in der Schule. Allerdings iſt nicht zu verkennen,
daß auch gegen die Einführung eines Bibelauszuges erhebliche
Bedenken geltend zu machen ſind. Der Keriptiache nach erledigen
ſich jedoch dieſelben, ſoweit ſie theoretiſcher Natur Gr (II, 1--4),
durch eine richtige Geſtaltung des einzuführenden Bibelauszuges,
ſoweit ſie praktiſcher Natur ſind (II, 5, a-rb) durch eine der
Einführung vorausgehende Belehrung der Gemeinden über die
Bedeutung des Bibelauszuges. Indeſſen empfiehlt es ſich, dieſe
Einführung eines Bibelauszuges in die Schule erſt dann vor
zunehmen, wenn in den Gemeinden das rechte Verſtändniß für
die Bedeutung dieſer Einführung erreicht ſein wird. Jn der
ſich daran anſchließenden Debatte wurde für und gegen die Ein
führung einer Schulbibel geſprochen. Die Abſtimmung ergab.,
daß die große Majorität der Anweſenden für die Einführung
war. Hieran ſchloß ſich eine Turnlektion mit Schülern der
Luther- und Uebungsſchule. Nach einer läugeren Pauſe war
Schauturnuen der Semingriſten unter Leitung des Seminar-
turnlehrers Hrn. Steckel auf dem Tupurgte und in der Turnhalle.
Reigenaufmarſch, Freiübungen und Eiſenſtabübungen wurden
mit Geſang vorgeführt. Alle Uebungen des Turnens fanden
volle Anerkennung. Mitgetheilt wurde vom Hrn. Seminar-
direktor noch, daß mit dem 1. Oetober d. J. das hieſige
Seminar eine Jubelfeier habe, nämlich die des 50jährigen
ſelbſtſtändigen Beſtehens. Bis zum 1. Oktober 1838 war das
Seminar zu Eisleben ein Nebenſeminar und mußten die Exami-
nanden nach Weißenfels. Von einer Feier muß abgeſehen
werden, da nirgends etwas aktenmäßiges darüber zu finden iſt.

Jm nächſten Jahre ſoll ein Vortrag über Zeichenunterricht
gehalten werden, der in letzterer Zeit ja viele Neuerungen er
fahren hat. Lehrer, welche geneigt ſind, den Vortrag zu überW mögen ſich ſpäteſtens bis ult. d. J. beim Direktor
melden.

T Eisleben, 30. Augnſt. (Hoher Beſuch.) Heute Vor-
mittag weilte in unſerer Stadt Se. Hoheit der Prinz
Alexander von Battenberg und beſichtigte die Luther-
häuſer und andere Sehens würdigkeiten Eislebens. Gleichzeitig
war auch ein japaniſcher Prinz hier, welcher ſich z. Zt. in Stol
berg aufhalten ſoll.

r Alsleben, 30. Auguſt. (Feuer.) Auf der herzoglichen
Domaine Bründel bei Alsleben entſtand am 28. d. M. auf
bisher noch nicht recht aufgeklärte Weiſe Feuer. Es brannte die
Scheune, welche nebſt ihrem Pertevolen Jnhalt total vernichtet
wurde. Schnelle und hinreichende Hilfe vermochte, der großen
Hitze wegen, ihre Thätigkeit nur auf Sicherung der in der Nähe
liegenden Gebäude zu beſchränken, was ihr auch gelang. Man
vermuthet Brandſtiftung.

ittenberg, 30. Auguſt. (Schlechter Scherz.)
An einer Hausthüre der Jüdenſtraße wurde heute früh ein
Zettel mit der Bleiſtiftaufſchrift ſind HungerTyphus
und ſchwarze Pocken ausgebrochen“ angeklebt gefunden.
Dem Attentäter, der dem Eigenthümer des fraglichen Hauſes
in anonymer Weiſe einen hämiſchen Streich ſpielte, dürfte
im Fall der Entdeckung der „Scherz“ allerdings übel be
kommen.

v Jefſſner Weinberge, 29. Auguſt. (Bergverein.) Der
ſeit Lurzem hier gegründete „Bergverein“ hielt nach längerer
Pauſe am vergengee Sonntage im Bergſchlößchen eine
Sitzung ab, welche des Jntereſſanten und Belehrenden ſehr viel
bot. Der Verſammlung wohnte auch Herr Oberprediger Kegel
Jeſſen bei, welcher bald nach der Eröffnung das Wort ergriff-
Er drückte ſeine Freude über das Beſtehen des Vereins aus,
legte dann in längerem Vortrage klar, wie vortheilhaft es für
den Winzer ſein müſſe, den Weinbau, der nach Ausſagen
mehrerer Winzer das lange nicht mebr errg wie in früheren
Jahren, etwas einzuſchränken, und dafür Spargel- und Jo-
hannisbeer-Cultur, letztere in einpreſſung,einzuführen. Seit 1878 ſei eine ergiebige Weinernte nicht wie
der erzielt worden, und viele der Winzer hätten ſchwer zuringen, um den Anforderungen, welche das Leben ſtellt, nach

kommen zu können. Alle zehn Jahre einmal eine gute Wein-
ernte ſei ein zu geringer Procentſatz, wie beſſer könnte es ſein,wenn durch Spargel oder Beerenobſt die Lücken der Weinernte
ausgefüllt würden, wenn neben dem Weinbau alle 2—3 Jahre
eine ordentliche Ernte in erſterem gemacht werden könnte. Herr
Oberprediger Kegel ſchilderte dann noch die Gefahr und den
Schaden der Reblans und betonte noch beſonders, daß wenn

hier einmal ein derartiges Jnſekt ſich ausgebreitet habe, z
Weinbau anf mindeſtens 6--8 Jahre aufgehoben werden miſ
Er führte dann Beiſpiele an, wie ſich ſchon jetzt bei einzelnen
Winzern, die einige Spargelpflanzungen beſitzen, der Ertrag

dieſem Jahre geſtellt duDüngung eine einmal angelegte Spargel-Cultur dem Win.
verurſachen würde und wie die Arbeit bezüglich des Sparge
und der Johannisbeere gar nicht weſentlich von den Arbeit
im Weinberge abwiche, ünd bat zum Schluß, einige Winſe
möchten doch einen Verſuch machen. Es entſpann ſich noch ein
lebhafte Debatte, woraus hervorging, daß einige den Verſn
zu machen beabſichtigten. Jm Weiteren wurde dann die Frage
erörtert, ob ſich hier, ſpeciell auf den Weinbergen, die Blutlans
trat habe. Herr Landrath von Bodenhauſen hatte ſich in
ieſer Frage an den Vorſitzenden gewandt und um Aufſchinß

gebeten. Es zeigte ſich das Vorhandenſein dieſes gefährlichen

Jnſektes nicht. ßGera, 30. Auguſt. (Achtet auf die Kinder.
Jn der Dachkammer eines älteren Hauſes auf dem Roß
platze war heute früh ein vierjähriges Kind allein vonſeiner Mutter ſchlafend zurückgelaſſen worden. Als ſpäter

das Kind aufſtand, fand es ein Streichholz und damit
ſetzte es denn ſchließlich das Bett in Brand. Vorüber-
gehende Perſonen bemerkten jedoch infolge des aus dem
Dache hervordringenden Rauches die dem Leben des Kindes
nebſt dem gangen Hauſe drohende Gefahr und erſtickten
das Feuer im Entſtehen.

4 Kalbsrieth b. Artern, 29. Auguſt. (Ernte-
ergebniſſe.) Die Ernte iſt hier ziemlich beendet. Ez
erhebt ſich aber Klage, daß bei den Kartoffeln ſich ſehr
viele ſogenannte rothfaule einfinden, die, wenn es ſo fort
geht, die Kartoffeln im Preis in die Höhe bringen können.
Der hier gepflanzte Tabak ſteht theilweiſe gut; doch hat
auch viel vernichtet werden müſſen.

O Deſſan, 30. Auguſt. (Stöcker Vortrag.
Mittiwoch, Abends 7 Uhr, hielt Herr Hofprediger Stöcke
aus Berlin auf Veranlaſſung des Vereins für Sozial-
reform hier den bereits angekündigten Vortrag über die
„Wiedergewinnung der Arbeiter für die Kärche.“
Der geräumige Saal des Etabliſſements „Tivoli“ vermochte
die gewaltige Maſſe Menſchen, die zum Theil auch von
auswärts herbeigeſtrömt war, und deren großer Theil
dem Arbeiterſtande angehörte, nicht zu faſſen. Redner
breitete ſich in einem 1/,ſtündigen Vortrage über das
Thema aus, das er feſſelnd entwickelte. Nach Schluß des
Vortrages dankte der Oberhofprediger Teichmüller dew
Redner.

S Leipzig 29. Auguſt. (Das deutſche Hand-
fertigkeits-Seminar), das in der hieſigen Schüler-
werkſtatt eine Heimſtätte gefunden hat, ſchließt mit dem
Ende dieſes Monats für das laufende Jahr P Thätig
keit ab. Die Erfolge dieſer vortrefflichen Anſtalt ſind un-
verkennbar und die Ausbildung für die Ertheilung des
Handarbeitsunterrichts iſt in erfreulichem Fortſchreiten be
griffen. Jm Juli haben 32 meit norddeutſche Lehrer, im
Augnſt 40 theilgenommen, unter denen ſich auch 4 Lehrerinnen
aus England befanden. Der g. oglich badiſche Schul
rath hatte zwei Theilnehmer entſendet und das königlich
ſächſiſche Miniſterium des Cultus und des öffentlichen
Unterrichts unterſtützte vielfach die aus dem Königreich
Sachſen ſtammenden Theilnehmer. Die Mitglieder des
Handfertigkeits-Seminars gehören den verſchiedenſten Schul-
anſtalten, dem Gymnaſium, der Realſchule, höheren Töchter
ſchulen, Privatinſtituten, Volksſchulen und Taubſtummen-
anſtalten an. Viele der Theilnehmer s die Anſtalt
zum zweiten Male und opferten ihre Ferien der bei der
Kürze der r zur Verfügung ſtehenden Zeit ſehr an
ſtrengenden Lernthätigkeit. Jn den verſchiedenen Werk
ſtätten wurde täglich zehn Stunden praktiſch gearbeitet,
während an den Mittwoch und Samstag-Nachmittagen
Schülerwerkſtätten und Knabenhorte beſucht, Probelectionen
und Vorträge angehört wurden. Den Schluß der jedes-
maligen Unterrichtszeit bildet eine Ausſtellung der von
den Mitgliedern der Lehrerbildungsanſtalt gefertigten Ar-
beiten. Dieſe Ausſtellung iſt geſtern eröffnet worden.

t Caſſel, 30. Auguſt. (GartenbauAusſtellung.)
Morgen, Freitag, den 31. ds., wird die GartenbauAus-
ſtellung im Weinbergspark eröffnet. Die Arbeiten ſind in
der letzten Zeit, von gutem Wetter begünſtigt, ſehr rüſtig
vorangeſchritten und laſſen deutlich erkennen, daß die
Gartenbau Ausſtellung wohl die glänzeudſte werden wird,
die je in Caſſel veranſtaltet wurde. Schon heute zeigt ſich
eine Farbenpracht, die das Auge blendet, trotzdem viele
Gewächſe bis jetzt noch nicht aufgeſtellt werden konnten.
Der nächſte Tag, der letzte vor Eröffnung der Ausſtellung,
wird wohl für die Betheiligten ein „heißer“ werden.
Rechtzeitige Fertigſtellung iſt jedoch geſichert. Schreiber
dieſer Zeilen beſuchte vor einigen Tagen die internationale
Gartenbau Ausſtellung in Köln und war angenehm über-
raſcht durch die Wahrnehmung, daß die hieſige Gartenbau-
Ausſtellung die Kölner ganz bedeutend überflügelt. Die
hieſige Ausſtellung macht dem Namen „Gartenbau“Aus-
ſtellung alle Ehre; die Kölner iſt mehr als „Jnduſtrie“
Ausſtellung zu bezeichnen.

e Schweinitz, 29. Auguſt. Ein merkwürdiger Traum
Unſer (früheres) Kreisſtädtchen iſt ein uralter Ort und
wird bereits vor ſieben Jahrhunderten unter dem Namen
„Schwinze erwähnt, wie er noch heute dieſen Namen im Volks-
munde führt. Die askaniſchen Herzöge ſollen ſich in hieſiger
Gegend, des Wildreichthums halber, ein Jagdſcgoß erbaut und
dieſes „Schweinehatz' genannt haben, woraus ſpäterhin der
Name Schweinitz entſtanden ſein ſoll. Nach anderen Chroniſten
ſoll der Ort aber noch früher gegründet worden ſein und zu
der Grafſchaft Wettin gehört haben; denn der Graf Heinrich
von Wettin ſchenkte den größten Theil des Amtes Schweinitz
dem „Kloſter zum Neuenwerk' vor Halle a. S. Dieſer Beſit
ging aber ſpäterhin von dem gedachten Kloſter an das Erzſriſt
Magdeburg über. Erzbiſchof ietrich aber vertanſchie

Fchweinitz und Wieſenburg gegen das Schloß Gattersleben, uno
Kurfürſt Albrecht III. verſchrieb Schloß und Land ſeiner Ge
mahlin als Leibgedinge. Ebenſo erhielt es ſpäter die KurfürſtinHedwig, die in Schloſſe Lichtenburg reſidirte. Das hieſige
Schloß war oft die Reſidenz der ſächſiſchen Kurfürſten, welche
der Jagd wegen nach hier kamen. Kurfürſt Ernſt ließ das
Schloß im Jahre 1470 ausbeſſern und verſchönern. Auch Kur
fürſt Friedrich der Weiſe hielt ſich hier gern auf, und hier war
es auch, wo er in der Nacht vom 30. zum 31. Okt. 1517 nachſtehenden merkwürdi en Traum datte. Der Kurfürſt ſad
nämlichim Traume einen ſchreibenden Mönch, der ſo große Schrift an
die Schloßtirche in Wittenberg ſchrieb, daß ſie der Kurfürſt
Schweinitz leſen konnte. Die Feder des Mönchs wuchs und wuch
während des Schreibens immer mehr, erreichte Rom, durchſtan
hier einen Löwen und berührte die Krone des Papſtes mit
einem Stoße, daß ſie zur Erde fiel. Der Kurfürſt, welcher in
der Nähe ſtand, wollte die Krone aufheben, griff nach derſelben
und erwachte Er ſchlief wieder ein und hatte nochmals en
ſelben Traum. Friedrich der Weiſe erwachte abermals. Als er

habe, wie wenig Arbeit außer d.
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i eingeſchlafen war, erſchien ihm der Mönch mit ſeinerWer rin beiter Male. Viele in d Wagen ſich n die
Zeder, zu zerbrechen, aber vergebens. Da ließ der Kurfürſt den
n frägen, woher er dieſe Feder habe und wie das zuginge,
daß ſie ſo feſt ſei Und der Mönch erwiderte: Sie iſt voneiner hundertjährigen böhmiſchen Gans! (Huſſens Weiſſa ung!)
Daß die Feder aber ſo lang und feſt iſt, kommt daher, daß man
ihr den Geiſt nicht nehmen kann. Bald aber erwuchſen aus
der einen Feder viele andere, welche von gelehrten Leuten auf
genommen wurden. Der Kurfürſt beſchloß nun, je eher je lieber
mit dem Mönche ſelbſt zu ſprechen und erwachte. Am e
den Tage aber ſchlug Dr. M. Luther die 95 Sätze an die Schloß
kirchthür Sehr Beiläufig ſei noch erwähnt, daß hier
auf dem Schloſſe Schweinitz auch Friedrichs des Weiſen Bruder,
Kurfürſt Johann der Beſtändige, am 16. Auguſt 1532 ſtarb.

Jn Reuß ä. L. wurden kürzlich auf der unter
ſächſiſcher Staatsverwaltung ſtehenden Eiſenbahnlinie Weiſch-
litzWolfsgefährt neue Abſperrvorrichtungen angebracht, bei
denen die hölzernen Stangen der Sperrſchranken, wie das
in Sachſen überall üblich iſt, weiß, das Eiſenzeug aberſchwarz angeſtrichen werden ſollte. Dieſe Farv en

zuſammenſtellung erregte aber in ReußGreiz Anſtoß
und man ſtellte alsbald an die Unternehmer die Fordernng,
daß wenigſtens das Gebälk mit den die Landeshoheit er
kennen laſſenden Landesfarben des Fürſtenthums ver-
ſehen würde, ein Anſinnen, dem nunmehr auch Folge
gegeben worden iſt.

t Ein Bewohner von Blankenburg a. H. ber-
richtet über die höchſt ſeltene Erſcheinung des „Brocken
geſpenſt es“ wie folgt: Am 24. d. M. Morgens 5 Uhr
begab ich mich, während ein dichter Nebel herrſchte, auf
den Thurm des Brockenhauſes. Zur Zeit des Sonnen-
aufgangs theilten ſich ab und zu die vorübergehenden
Nebel und ließen die goldenen Strahlen der emporſteigen-
den Sonne durch. Auf den gegenüberliegenden Nebel-
wänden zeigte ſich dann das „Brockengeſpenſt“ in herr
lichſter Pracht. Man ſah die dunklen Schatten der eigenen
Geſtalt und der nächſten Umgebung wie auf leichtem
Goldgrunde ſchweben. Jn weiterem Kreiſe umgab ein
heller Strahlenkranz in Regenbogenfarben die ganze Erſcheinung, welche auch, nachdem die Wolken theilweiſe ver

zogen waren, noch auf ganz dünnem Nebelgrunde ſichtbar
war. Ein emporgehobener Stein erſchien in rieſenhafter
Du und reichte bis an die Peripherie des ganzen
zildes.

F. Aus Rochlitz meldet das „Vereinigte Wochenblatt“
folgenden heiteren Vorgang: An einem Wochentage traten
zwei Frauen, im eifrigſten Geſpräch begriffen, durch eine
Seitenthür der Petrikirche in Rochlitz ein und ſtiegen hin
tereinander die Wendeltreppe hinan. Ziemlich oben ange
langt, ſtreift der einen Blick die pausbackigen Englein nebender Empore, und mehr zu ſich als zur anderen richt ſie:

„Nun je, hier ſiehts bald aus wie in der Kärche.“ Die
letzten ſteilen Stufen werden noch erklommen und erleich-
tert athmen ſie auf. Da ſtehen ſie nun auf der hintern
Seite des Chores, halten am linken Arme den unvermeid-
lichen Handkorb, in der rechten Hand das immer glatte
Taſchentuch und ſchauen ſich um. Der Anblick der großen
dinrex, der vergitterten Stübchen und der herabhängenden

lockenſtränge, welch letztere leiſes Grauen einflößten, wie
deutlich auf den Geſichtern zu ſehen war, veranlaßt ſie zur
Frage: „Sin mer denn recht hie, oder gehts noch enne
Treppe höher? Mir ſin um Zehne hierher beſtellt uffs
Amt.“ Auf ihren großen Jrrthum aufmerkſam ge-
macht, zogen ſich die Frauen grollend zurück, die eine mitder Bemerkung „ich ducht werſy bald“, die andere mit der

Entſchuldigung „mer ſin uff'n Amte nich ſo bekennt“.
Das Fürſtliche Reſidenzſchloß (neue Burg)

inmitten der Stadt Greiz iſt mit kunſtvollen, von be
rühmten Meiſtern herrührenden Gegenſtänden ausge
ſtattet und ſein Beſuch recht empfehlenwerth. Es enthält
die reichhaltige Bildergalerie großer Gemälde, darunter:
Eine Tanzſtunde im Dyoniſustempel von H. Schneider in
München, ein Werk, welches auf der Ausſtellung in Berlin
allgemeinen Beifall gefunden hat. Ferner finden ſich aus
geſtellt Handzeichnungen von Raffael-Sanzio, Hopkins,
Weſt, und neben vielen anderen koſtbaren Schmuckſachen
der von Napoleon I. getragene St. Hubertus-Orden, in
der Schlacht bei Waterloo erbeutet und ein Geſchenk des
Generals Bankuis an den Fürſten Heinrich III. Jm
rothen Zimmer ſehen wir einen koſtbaren, aus Malachit
ſtein verfertigten Tiſch im Werthe von ca. 100 000 Mark,
welcher aus England ſtammt und durch Erbſchaft nach
Homburg und von da nach hier gelangt iſt. Aufgabe der
Dienerſchaft iſt es, bei Feuersgefahr dieſen werthvollen
Tiſch nebſt anderen Kunſtſachen zuerſt zu retten. Der
grüne Salon enthält einen kunſtvoll gearbeiteten Schrank
mit unzähligen Käſtchen und feiner Holzſchnitzerei, ſowie
Perlmuttereinlagen, die Büſten des Fürſtenpaares von
Röder aus Dresden (einem geborenen Greizer). Daschineſiſche Zimmer, reich ausgeſtattet mit Gegenſtänden aus

China: Schachſpiel, Schrauk, Lampe, Blumenvaſen 2c., ent
hält auch den berühmten GeneralFeldmarſchall Heinrich VI.
in Bronze, welcher 1689 regiert hat und deſſen Feldzugs
mantel noch wohl erhalten aufbewahrt iſt. Jm Wohn
zimmer erblicken wir die Fürſtin Karoline, Heinrich TX.,
die regierende Fürſtin als Braut, ſowie den Erbprinzen
(letzteres Bildniß iſt ein Geſchenk des ſtädtiſchen Vereins
hier zum Geburtstag des Fürſten). Zwei Zimmer ſiud
ausgeſchmückt mit kunſtvoller, alterthümlicher Stickerei.
Auch der reichhaltigen, wohl unübertroffenen, in muſter-
tig Weiſe geordneten Münz-, ſowie einer ſtattlichen

eweihſammlung ſei gedacht.

29. Verbandstag
des allgemeinen Verbandes deutſcher

Erwerbs und Wirthſchaftsgenoſſenſchaften.
I.

s Erfurt, 30. Auguſt.
Die heutige erſte Hauptverſammlung wurde Vormittags

um 9 Uhr mit einer Anſprache des Vorſitzenden, Bürgermeiſter
NizzeRibnitz eröffnet, in welcher dieſer der beiden hochſeligen
aiſer ſowie des regierenden Herrſchers gedachte und die An-

weſenden erſuchte, ſich zum Zeichen der Trauer um die hinge
Chiedenen Monarchen und der Hoffnung auf eine gedeihliche
Regierung Kaiſer Wilhelms II. von den Plätzen zu erheben,
was ſofort geſchah. Herr Oberbürgermeiſter Breslau begrüßte
hiernach die Gäſte im Namen der ſtädtiſchen Behörden und der

ürgerſchaft, worauf der Herr Genoſſenſchaftsanwalt Schenck-
erlin den Jahresbericht erſtattete, aus dem Folgendes zu

entnehmen iſt: Obwohl die wirthſchaftlichen Verhältniſſe und die
politiſche Lage des Jahres 1887 den genoſſenſchaftlichen Be

ſtrebungen nicht günſtig geweſen wäre, ſcien die deutſchen Ge
noſſenſchaften doch an Zahl und an Ausdehnung der Geſchäfte
gewachſen. Die Thatſache, daß trotz des fortdanernden Druckes
auf den geſammten wirthſchaftlichen Verkehr, t der den Be
ſtrebungen der Selbſthilfe ungünſtigen ſozialpolitiſchen Verſucheund trotz der mannichfachen Verdachtigin en und Angriffe die

deutſche Genoſſenſchaftsbewegung ſtetig ußd unaufhaltſam vor
geſchritten, ſei der ſicherſte Beweis ihre Berechtigung, ihre
Geſundheit und ihre Unentbehrlichkeit in Wirthſchaft und Er
werb und die W innewohnende ungufhaltſame Macht. Die
deutſche Genoſſenſchaftsbewegung ſei feſt und unverdrängbar
eingebürgert in dem Verkehrs und Wirthſchaftsleben der Nation
und dringe in immer weitere Volkskreiſe ein. Die Zahl der
bekannt geweſenen Genoſſenſchaften nach dem Syſtem von Pr.
Schulze Delitzſch habe Ende 1887 4821 gegen 4428
ſchaften Ende 1886 betragen. Die Zunahme um 383 Genoſſen-
ſchaften ſei mit Rückſicht auf die geſchilderten Geſammtverhält
niſſe und andere Erwägungen eine ſehr beträchtliche. Außerdem
beſtände nach dem genannten Syſtem in Deutſchland noch eine
große Anzahl Genoſſenſchaften, deren Vorhandenſein dem Ver
bande nicht bekannt ſei und könne unter Einſchluß derſelben die
Geſammtzahl der Genoſſenſchaften im deutſchen Reiche ohne
Ueberſchätzung auf 5000 e werden. Die Mitgliederzahl
aller dieſer Genoſſenſchaften etrage nach den in dem Jahres
bericht niedergelegten Annahmen mehr als zwei Millionen; die
geſchäftlichen Leiſtungen derſelben ſeien in jedem Jahre auf den
Werth von mindeſtens drei Milligrden Mark zu veranſchlagen.
Sehr wichtig ſeien auch l in der Organiſation
und Verwaltung ſowie die Thatſache, daß die Erhöhung des
Beſtandes der Genoſſenſchaften zum größten Theile der Ver
mehrung der landwirthſchaftlichen Genoſſenſchaften zuzuſchreiben
ſei. Jn der Siyürgerung der freien Genoſſenſchaften in der
ländlichen Wirthſchaft müſſe überhaupt eines der wirkſamſten
Mittel für die Entfaltung und Stärkung des kleineren
und mittleren Bauernſtandes in Deutſchland erkannt wer-
den. Eine nothwendige Folge dieſer Ausdehnung ſei das
allmähliche und immer fortſchreitende Verſchwinden der Unter-
ſcheidungen zwiſchen den Genoſſenſchaften nach dem Syſteme von
Dr. Schulze Delitzſch und nach dem Syſteme Reiffeiſen. Zur
Entfernung dieſer Unterſcheidung werde aber auch in hervor-
ragender Weiſe der Entwurf des neuen Genoſſenſchaftsgeſetzesbeitragen, in welchem die große Bedeutung des Genoſſenſchaft

weſens für die ländliche Wirthſchaft anerkannt und nach einer
ſorgfältigen Prüfung darüber, ob die beſonderen Verhältniſſe
des landwirthſchaftlichen Betriebes zu beſonderen geſetzlichen
Beſtimmungen Veranlaſſung geben könnten, die richtige L öſung
gefunden worden ſei, daß für dies Gebiet geſetzlicher Regelung
die Verhältniſſe der ländlichen und gewerblichen Genoſſenſchaf
ten keineswegs in dem Grade verſchieden ſeien, um nicht durch
einheitliche Grundſätze den Bedürfniſſen der Genoſſenſchaften
geregt werden zu können.

das die Rohſtoff, Magazin und ProductivGenoſſenſchaf
ten anlange, ſo werde die Verbandsleitung ſich bemühen, die
ſelben Zum Anſchluſſe an den Verband 5 beſtimmen.

Die Verſammlung folgte den Ausführungen mit Jntereſſe
und beſchloß, den italieniſchen Genoſſenſchaften und beſonders
dem Director derſelben, Herrn Luigi Luzzatti, für ein Schrei-
ben zu danken, in welchem der Verfaſſer für die ihm zugegan-
gene Einladung zur Theilnahme an dem Verbandstage dankt
und an den Anwalt die Bitte richtet, den deutſchen Genoſſen-
ſchaften mitzutheilen, daß ſich die italieniſchen Genoſſenſchaften
mit ihnen durch das eherne Band der Solidarität eng verbun
den fühlten. Der Genoſſenſchaftsanwalt wurde erſucht, dem
Herrn Luzzati den ſchriftlichen Dauk auszuſprechen und ihn der
n ernven Sympathie der deutſchen Genoſſenſchaften zu ver
ichern.

Die übrigen von der heutigen Hauptverſammlung be-
rathenen Gegenſtände waren nicht von allgemeinem Jntereſſe.

Als Ort für den nächſten Vereinstag wurde Königsberg
gewählt.Vlbrgen Vormittag 9 Uhr wird mit der Berathung über

den Entwurf des neuen Genoſſenſchaftsgeſetzes begonnen

Aus aller Welt.
Eine Reliquie. Aus der Schlacht bei Dresden, welche

vor 75 Jahren, am 26. und 27. Auguſt, geſchlagen wurde, wer-
den im dortigen hiſtoriſchen Muſenm die Stiefel aufbewahrt,
welche damals Napoleon I. getragen; es gehört zu dieſer
hiſtoriſchen Rarität das folgende intereſſante Geſchichtchen:
Nach gewynnener Schlacht. am 27. Auguſt, Nachmittags 4 Uhr,
ritt Napoleon von der Schanze beim r lage durch die
Dippoldswaldaer Gaſſe nach der Stadt herein. Der ſeit ver
gaugener Nacht ſtrömende Regen hatte ihn vollſtändig durch
näßt, die ganz durchweichte Krempe ſeines Hutes hing in den
Nacken herab, ſein grauer Ueberrock triefte von Waſſer, ſeine
hohen Stiefel waren mit Schmutz bedeckt. An ſeiner Seite ritt
der öſterreichiſche Feldmarſchalllientenant Mezko, der mit 13000
Mann gefangen genommen worden war: der Generalſtab und
die alte Garde folgte mit Muſik nach. Jn der Wilsdruffer
Straße trat aus der Napoleon durch Zurufe grüßenden dichten
Menſchenmenge ein franzöſiſcher Emigrant und ſeines Zeichens
ein Schuhmacher hervor, rief Vive Emperenr! und hob ein
Paar blank gewichſte Stiefel zu dem Kaiſer empor, ſich zugleich
die Gnade erbittend, ihm dieſelben verehren zu dürfen. Napo-
leon ſagte lachend zu und beſtellte den Beſchnhungskünſtler auf's
Schloß. Dort wurden die Stiefel, welche auch paßten, ange
zogen, und der Schuſter erbat ſich das alte beſchmutzte Paar,
das ihm gern überlaſſen wurde. Der damalige Hofrath und
Direktor des grünen Gewölbes, Johann Heinrich von Blok,
war nun ein leidenſchaftlicher Sammler von Schuhwerk be-
rühmter Männer und Frauen, ſowie von fremden Völkern. So
hatte er ſich durch Napoleon's Kammerdiener des Kaiſers Krö-
nungsſchuhe von weißem Atlaß mit Gold geſtickt zu verſchaffen
gewußt und ein Paar täuſchend nachgemachte dafür einſchmuggeln
laſſen. v. Blok ruhte nicht eher, bis ihm der Schuhmacher die
Napoleonsſtiefel abtrat, welche dann mit allem Schlachtfeld-
ſchmutz das Cabinetſtück ſeiner Sammlung abgaben. Jetzt bil-
det letztere, welche auch Corduanſtiefel des Königs Murat, Stie
fel von Kant und Wieland, Stöckelſchuhe der Kaiſerin Maria
Thereſia und anderer berühmter Frauen aufweiſt, einen Theil
des Muſeums Johanneum.

Franzöſiſcher Uebermuth. Jn der „Neuen Freien
Preſſe“, einem notoriſch franzoſenfreundlichen Blatte, finden wir
folgenden Zug franzöſiſchen Uebermuths verzeichnet: Letzten
Sonntag ſpielte im Garten der ſogenannten Schützenmatte in
Baſel die Konſtanzer Regimentsmuſik, wobei ſie, was hervor

ehoben werden muß, jedes Muſikſtück von ihrem Programm
orgfältig fernhielt, das auch nur im Geringſten geeignet c

weſen wäre. die nationale Empfindlichkeit zu verletzen. Alles
ſchien ſeine Freude an den vorzüglichen Leiſtungen der Kapelle
zu haben, als plötzlich einige franzöſiſche Jünglinge aufſprangen
und von der deutſchen Militärmuſik ſtürmiſch den
Vortrag der Marſeillaiſe verlangten, ja, als ſich die
Kapelle ſelbſtverſtändlich weigerte, dieſem Verlangen zu ent-
ſprechen, und einige anweſende Deutſche ihre rein äußerten,
mit geſchwungenen Stöcken auf Letztere einſtürmten.
Die jugendlichen Heißſporne wurden allerdings von Baſeler
Bürgern, welche den Auftritt ſehr mißbilligten, zur Ruhe gebracht,
aber die Gemüthlichkeit war dahin. Das Gros ſolcher Krakehler
rekrutirt ſich aus ElſaßLothringen und beſteht aus jungen
Leuten, die, um ſich dort der Militärpflicht zu entziehen, die
Gaſtfreundſchaft der Schweiz beanſpruchen und genießen, dafür
aber dem Lande nur Verlegenheiten bereiten.

Der neneſte Pariſer Schwindel. Aus Paris wird ge
ſchrieben: „Eine s von BVörſendisponenten mehrerer

Bankhänuſer erhielt in den letzten Tagen Briefe folgenden
nhalts:

„Mein Herr! Jch bin überzeugt, daß Sie größere
Summen zum Nachtheile Jhres Hauſes, in deſſen Dienſten
Sie ſtehen, unterſchlagen. Fünfhundert Francs ſind daher
für Sie eine Kleinigkeit, und ich erſuche Sie, um Ungnnehm-
lichkeiten zu vermeiden, mir morgen vor 2 Uhr dieſen Betrag
zu überſenden. Sie können das Geld an Herrn M. L. 14,
Ruhe des Jeuneures, für Herrn Cionnaſt, ſenden. Cionnaſt.

P. S. Jch bemerke, daß dies kein Spaß meinerſeits iſt
und mache mich erbötig, Jhnen eine Anzahl von Disponenten

namhaft zu machen, die ſchon gezahlt Haben, zu welchem Behufe Sie mir übrigens im Laufe des n ein Rendezvous

gepähren wollen zner der Empfänger eines ſolchen Briefes erſtattete von
dieſem Erpreſſungsverſuche die Anzeige bei der Polizei, welche
veraulaßte, daß der betreffende Beſchwerdeführer das Rendez
vous bewilligte, worauf genaſt und ein Complice desſelben
dingfeſt gemacht wurden. Wie einträglich die
waren, geht daraus hervor, daß die beiden Verhafteten ein
äußerſt r führten.Finu tragiſcher Fall ereignete ſich an Bord des eng
liſchen Kriegsſchiffes „Carysfort“ im mittelländiſchen Meere.

wei Seeleute wurden wegen eines Vergehens gegen die
Manneszucht in die Straſzellen Sepect. und der Korporal der
Wache ſollte ſie jede Stunde beſuchen, um zu ſehen, daß Alles
in Ordnung ſei. Auf einer ſeiner Runden fand er den einen
Gefangenen todt und den anderen in h uſtande
vor. Die Zellen, in denen ſie befanden, ſind im heißeſten
Theile des Schiffes, in dichter Nähe der Maſchinen und unker
allen Verdecken gelegen. Die Matroſen waren erſtickt.

So viele „Abſtürze““, wie in dieſem Jabre, dürften
wohl noch in keinem anderen zu verzeichnen geweſen ſein. So
wird heute wieder zunächſt aus Mailand gemeldet, daß ein
24jähriger Mann, Attilio Sirtory, mit einer jungen Dame
von Cuſolo aus eine Partie nach Bedretto unternommen habe;
auf dem Wege auf einem ſteilen Felsvorſprung ein Edelweiß
erblickend, wollte er daſſelbe pflücken. Jm Abſtiege trat Sirtory
fehl, ſtürzte ab fiel in den Abgrund und wurde in dem vor
überfließenden Gießbach mit zerſchmettertem Schädel als
Leiche aufgefunden. Ueber einen zweiten Abſturz wird aus
r berichtet. Ein Geſangverein aus Oſterwieck hatte
am 26. d. M. einen Ausflug nach den Rabenklippen unter-nommen. Ein Mitglied deſſelben wagte ſich in ſeinem Ueber-

muthe zu weit an den Abgrund, verlor das Gleichgewicht und
ſtürzte hinab. Schwer am Kopfe verletzt, blieb der Unglück-
liche bewußtlos liegen und wurde dann nach Stapelburg ge-
bracht. An ſeinem Aufkommen wird gezweifelt.
Endlich liegt eine Meldung aus Schöllenen (Uri) über eine
„Ausleerung“ vor: Dort hat ein angetrunkener Kutſcher ſieben
Fahrgäſte ausgeleert (ſoll wohl heißen: mit dem Wagen um-
geworfen. D. Red.). Fünf lagen auf der Straße, einer davon
war ziemlich ſchwer verletzt. Zwei andere, ein Knabe und
ein Mädchen, fielen über die Schalmauer hinaus, in eine
Tiefe von 7 Metern und wurden als todt weggetragen; ſie
kamen nach kurzer Zeit wieder zum Leben, doch ſind die Ver-
windunger ſehr gefährlich und iſt das Schlimmſte zu befürchten

Crefeld, 28. Auguſt. Der hieſigen Hof-Chokoladenfabrik
F. W. Altgell. wurde von der Jury der internationalen Aus-
ſtellung „d' Hygiène et de Sauvetage“ in Oſtende die goldene
Medaille für ihre ausgeſtellten Puder-Cacao und FleiſchPepton-
Chokolade zuerkannt.

Liebig's Schlachtereien in FrahBentos. In der Hau
delszeitung von Montevideo vom 17. Jan. leſen wir: Am 10
d. M. ſind in der Liebig's Extrakt Co. 1250 Stück Rindvieh
geſchlachtet. Es iſt dieſes unſeres Wiſſens die größte Anzahl.
die dieſes Etabliſſement an einem Tage geſchlachtet hat. Der
Werth dieſer Anzahl Rinder iſt annähernd 15000 Doll. Wenn
man in Rechnung. zieht, daß man in jenem Etabliſſement den
ganzen Sommer über Tag für Tag in gleicher Weiſe und Au-
zahl mit den Schlachtungen fortfährt, begreift man, welche
enöormen Kapitalien daſelbſt umgeſetzt werden und welche Vor-
theile die Compagnie dem Lande und ſpeziell dem Departement
Rio Negro bringt. Ueberdies dürfte man aus Vorſtehendem er
ſehen, daß in Uruguay das Fleiſch billiger als in Hamburg iſt,
indem obige Anzahl Vieh hier vielleicht den vierfachen Wertb
repräſentiren würde.

„Zur Warnung für andere Papas. wird einem Wiener
Blatte von einem Papa folgendes Geſchichtchen mit der Bitte
um Veröffentlichung zugeſandt: Ein geſtrenger Papa (ſagen Sie
nicht, wer), deſſen Fabrik ſich in einer Vorſtadt Wiens befindet,
kam dieſer Tage durch Zufall auf die Schliche ſeines ſonſt nicht
üblen Töchterleins. Die junge Dame hatte einen gegenüber
ihrem Hauſe wohnenden Buchhalter par äistanee lieben gelernt.
ihre Gefühle wurden erwidert, und da man ſich nie ſprechen
konnte, verſielen die Beiden auf folgende ingeniöſe Art der
Eorreſpondenz. Sie fütterte täglich die Tauben, die im Ge
mäner einer benachbarten Kirche niſteten er desgleichen, ſo
daß die Thiere ſchon völlig zahm geworden und ſich willig kleine
Briefchen umhängen und ablöſen ließen. Die Thiere waren be-
reits ſo dreſſirt, daß ſie, ſobald die Krumen auf einem Fenſter
brette gar re raſch vis-à-vis flogen, wohl wi end, daß
ihrer dort friſches Futter harre. Dieſer Tage legte Papa nacb
dem Frühſtück einige Semmelbröckchen an's Fenſter; raſch kam
eine Taube mit einem BHrieflein angeflogen: der Fabrikant dachte.
es ſei eine verirrte Brieftaube „von Beruf“, lockte das Thier
an ſich und entdeckte das Geheimniß. Keine Brieftaube, ſondern
ein Hausmeiſter trug eine halbe Stunde ſpäter einen groben
Brief in das Comptoir des LiebesCorreſpondenten; dieſer ſandte
daraufhin unbegreiflicherweiſe einen noch gröberen Brief
wieder nicht durch die Taube und der Schluß iſt vorläufig
das Bezirksgericht.

Was Alles ein rufſiſcher Baner ſich aufbinden läßt
dafür liefert das nachſtehende klaſſiſche Geſchichtchen einen
hübſchen Beweis. Jm Sſaratowſchen Gouvernement exiſtirten
zahlreiche Mitglieder der Sekte der prieſterloſen Kaskolniki. Da
kamen denn nun verſchiedene bibelkundige Vorleſer Sſawe-
lieff und Konowaloff. auf den Einfall ihren einſältigen Jüu-
gern einzureden, daß die Plätze im Himmels-Parxadieſe
bald alke beſetzt ſeien: nur wenige Plätze 1. und 2. Klaſſe
wären noch frei und durch ihre Vermittelung zu 10 reſp. 5
Rubel ſowohl für Lebendige als Todte zeitig zu be
legen. Die Käufer der l der 1. Klaſſe können, nach der
Vorleſung Konowaloffs, im Elyſium der Firma Sſawelieff und
Konowaloff im Lehnſtuhl ſitzen oder guf dem Divan liegen; die
Käufer der Plätze 2. Klaſſe können auf dem Tabouret ſißen und
auf die Glückſeligkeiten der 1. Klaſſe hinüberſehen. Kürzlich er
eignete es ſich im Dorfe Oſſipowo, daß ein armer Mann ſeinen
letzten Hafer verkaufte und heimlich vor ſeinem Sohne den
Platz „1. Klaſſe im Paradieſe“ belegte. Nachdem der Sohn es
in Erfahrung gebracht hatte, nahm er den Vater gehörig vor:
„Solch ein armer Teufel: aber kriecht auch in die 1. Klaſſe.
könnteſt Dich wohl mit dem 2. Platze begnügen. Anfangs ver
ſuchte der Vater, es zu leugnen, endlich geſtand er es ein. Soll
ich wohl wegen 5 Rubel viel Aufhebens machen rief er mit
Unwillen aus, „und die ganze Ewigkeit auf dem Tabouret ſitzen,
während ich auf dem Divan liegen kann

Zum Feuer auf dem Steinwärder. Die beiden noch
am Frmag Abend ins Seemanns Krankenhaus beförderteu
Arbeiter ſind dort ihren Brandwunden erlegen, ſo daß
die Zahl der Opfer des Brandes einſchließlich der 4 Vermißten
nunmehr auf 10 e en iſt. Die bei dem Feuer betheiligten
Verſicherungsgeſellſchaſten ſollen wegen gemeinſchaftlichen Ver
haltens gegenüber den Brandſchäden bereits Verſammlungen
abgehalten haben. Es wurde von mehreren Seiten hervorge-
hoben, ob man nicht Veranlaſſung nehmen ſolle, die Auszahl-
ung der Verſicherungsſummen für das Gebäude, in welchem das
Feuer ausgebrochen iſt, zu beanſtanden. Das Gebäude ſoll näm
ich als Lagerſchuppen, nicht aber unter der Brdinaung r

oſichert worden ſein, daß in demſelben durch

i rbeitenSbprit c. zur Zuckerfärbung feuergefährliche
ausgeführt würden.

Von einem gräßlichen Unglück iſt in Elberfeld am
Mittwoch ein erſt ſeit Kurzem vermähltes Ehepaar aus dem
Kaufmannsſtande betroffen worden. Die junge Dame beſchäf
tigte ſich im Hofraum ihres Hauſes mit dem Ausſchwefeln von
kleinen Einmachefäßchen, als, wahrſcheinlich durch einen plös
lichen Windſtoß, ihre Kleider in Brand geſetzt wurden
und die Unglückliche, ſchneller faſt als man es denken kann, ſich
über und über in Flammen gehüllt ſah. Leider verlor
die Aermſte auch alle Geiſtesgegenwart und lief, ſtatt ſich
wenigſtens auf die Erde zu werfen, in den brennenden Kleidern
hülfernfend durch den Garten. Die Dame hat ſo fürchterliche
Brandwunden erlitten, daß man ernſtlich für ihr Leben beſorgt
iſt, obwohl alsbald nach dem ſchrecklichen Vorfalle mehrere
Aerzte ihre ganze Kunſt aufboten, das Schlimmſte abzuwenden
und die Schmerzen der Unglücklichen zu linderu,

0
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Standesamt?nachrichten.

r Roſalie Olga und Minna Roſa, gr. Ulrichſ

Giebichenſtein, 29. Auguſt. Geboren: Dem Korkſchneider
R. Greulich 1 S. Adolphſtr. 9. Dem Handelsmaunn E. O.
Hillert 1 T. gr. Brunnenſtr. 31. Dem Dachdecker H. g. F-
Röhm 1 T. Triftſtr. 18. Dem Schornſteinfeger F. W. Hein-
rich 1 S. Königsberg 4. Dem Handarbeiter F. Herrling 1

l e i a e rer 8en: Der Materialwaarenhändler F. F. Meyer 32 J. 7 M.
lö T. Triftſtr. 269d.

Fremdenliſte
Hotel Kronprinz. Frl. Flittner u. Frl. Retzlaff a. Neid

feld i. d. Neumark. Fabrikant Tenuerkauf, Frau Dr. Steber m.
Trl. Tochter u. Landwirth Vollhardt, a. Hamburg. Kaufl.
Fedett a. Caſſel. Sauer a. Braunſchweig. Philippsthal a.

cfeld.

Tages-Kalender für Sonnabend 1. September:
Kal. Univ.-Bib. von 9 1 Uhr Vormittag geöffnetJn den beiden letzten Dienſtſtunden aller Wochen-.

tag werden Bücher ausgeliehen reſp. abgenommen.
Börfenverſ. Vorm. 8 Uhr im Vörſengebände (m. CoursNot.)
T Fatintſchriften-Leſezimmer: Magdeburgerſtr. 4, I von 9-1
Uhr Vorm. „Sonntags, v. 11--12 Vorm. Techniker-Verein
zu Halle a/S. Ab. 89 Sitzung Preußiſcher Hof“. Polh-
techniſcher Verein: Ab. 7— 9 Bibliothek u. Leſezimmer i.
„Hronprinz“. Blattdütſche Vereenigung: Toſammenkunft
Klock 8 im „Altenburger Hof“, Jahn'ſcher Turnv.: Ab. 8—10
Uhr in der ſtädt. Turnhalle. Kaufm. Turn-Verein:
v. Abends 9 Uhr an in der ſtädtiſchen Turnhalle.
Germania Verein wirklicher Krieger im Altenburger

Hof Seſang-Verein „Heleng“: „Kunze's Reſtaurant
Wilhelmſtraße Nr. 14.“ Herren -Abend 8 12 Üühr.
Männer Liedertafel: Abends 8—10 Uhr „Pargdies“.
T „Schüßler'ſche Liedertafel: Abends 8 Uhr „Fürſten
thol'. Nnderclub „Neptun- Abends 8 Uhr
„Forelle“. Halleſcher Nuder-Verein: Sonnabend und
Sonntag von 9 Uhr ab Reſt. „Eberhardt“. Ruderclub „Nel
ſon“ Abends 8 Uhr in „Lücke's Hotel“. Verein junger
Ciienbändler: Abds. 9 Uhr Kronprinz. Aich- u. Waggeanmt: von 8--10 Uhr Vorm. und 26 Uhr Nachm. Vota-
niſcher Garten 8-12 u. 1--6 Uhr. Städtiſche Anſtalt für
Arbeitsnachtvpeiſung. Jnſpektor Merten. Arbeitsanſtalt.
Verpflenungsftation l. für fremde Reiſende ebendaſelbſt.
Herberage zur Seimath. Mauergaſſe 6 b. Chriſtliche Mäd
hen-Herberge Marthahanus, Gottesackergaſſe 2.

Coursbericht der Bankſirmen zu Halle a. S.
Börſe vom 31. Auguſt 1888.

Dividende Zf. Coursnotizfür
4 Halleſche Stadt-Obligation.

von 1882 (4 (1104,25bz.u. G.3 Zalleſche Stadt-Oblig. 8
von 1818 S Z! 99 G.3 o Halleſche Stadt-Oblig.

von 1884 53 101 bez.3 o Halleſche Stadt-Oblig.
von 1886 535101,50bz. u. G.4 Pfandbriefe der Provinz
Sachſen 4 (1103,50 G.4 Sächſ. Provinzial-Oblig. 4 1102 G.40 Unſtrut-Regulirungs-Ob-

ligationen 4 (101 G.5 Hypoth.-Anl. der Zuckerf.

Körbisdorf 14 1101 G.5 Hyp.Anl. der Exöllwitzer
Actien-Papier-Fabrik a 5 (I03 Brf.4 Hypoth.-Anl. der Hall.
Brauerei (Michaelis) T J 4 104 G.Halleſche Bankvereins-Actien J 1887 8 5 164 G.

Körbisdorf. Zuckerfab.Aktien I1887/881 5 l 4 l102 G.
Glauzig, Zuckerfabrik-Actien I1888/881 3 4
Zuckerraffinerie Halle-Actien ſis86/871) 9 4 lI162 bz.Sächſiſh hin Braunkohlen

„„„St.Actien 1887 7 4 II45 G.Süchſ d reichrgunkohlen
St.-Prioritäten 18857 7 5 II45 G.Wer hohe iegger Braun-
kohlenAktien 1887/881 11 4 I165 G.Dre t ynsdorſerraunk.J.A. 1886/87) 0 4 64 Brf.Zeitzer Paraffin- u. Solaröl- f

„Fabriken. I1887/881 3 4 79 G.Naumburger Braunk. Actien ſ1887/881 0 4
St.Actien

(Michaelis) I1886,871) 5 4 1II43 G.Halleſche Brauerei St.-Prior.

Cröll n fabrik-Act) ist 6 5Cröllwitzer Papierfabrik-Act.) I1s86/871 10 4 l165 G.
Zeitzer MaſchinenbauActien

(Schäde) 1623 4Halleſche Maſchinenf.-Actien 1887 1 4
Halleſche Staßenbahn 1887 6 4 1136 G.
Eönnern, Malzfabrik-Actien) I1886 871 12 5
Sandsberger Malzfab.Actien) 1886871 16 5
Eiterbnrgeg Kattun-Mannufak-

inr-Actien 188788 99,50 G.Kuxe d. Bruckdorf-Nietlebener s e 80
Bergbauvereins*) e.Kuxe d. Conſol. Pfännerſchaft! kfe. 148 G.Packhofs-Actien*) 128) G.fe.
Die Counrſe der mit bezeichneten Effecten verſtehen ſich

pro Stück.

Ppvſt, Telegraph, Telephon.
Die in Ausſicht genömmene Anlage einer Fernſprech-

leitung zwiſchen Berlin und Frankfurt ſteht uoch in
weitem Felde. Von wohlunterrichteter Seite verlautet daß
mindeſtens noch ein Jahr vergehen dürfte, ehe die Anlage fertig

Der „Reichsanzeiger veröffentlicht das Privilegium
wegen Ausgabe auf den Jnhaber lautender ProvinzialAnleihe-
ſcheine der Provinz Poſen bis zum Geſammtbetrage von 10

illionen Mark.
Die San eines belgiſchen Koksſyndikats iſt

Juduſtrie, Haudel, Finanzen.

durch den Widerſtand zweier Hauptproduzenten der Kohlen
Bois du luc und Bracquegnies, geſcheitert. Die eng

iſchen Stahlwerke der North Eaſtern Stail Company haben
eine Lieferung von 4560 Tonnen Stahlſchienen für Neuſeeland
und James Ewan u. Company eine ſolche von 18000 Tonnen
Stahlſchienen für Victoria für 2 500 000 Francs erhalten.

Die Ausfuhr von Schweinen und Schafen nach
England iſt, wie wir in Berichtigung einer neulichen Nach
richt bemerken, nur von Altong aus verboten, da dort die
Maul und Klauenſeuche ausgebrochen iſt. Auf das übrige
Deutſchland hat die Verorduung keinen Bezug. h

Laut Voſſ. Z.“ wird bei der bevorſtehenden Reviſion
des deutſchen Handelsgeſetzbuches, deſſen VII. Titel von den
Handelsmaklern handelt, die wichtige Frage zur Entſcheidung
kommen, ob es ſich empfiehlt, das Jnſtitkut der vereideten Makler
in einer den gegenwärtigen Verhältniſſen entſprechenden Weiſe
abzuändern oder daſſelbe ganz aufzuheben.

Concursſachen, Zahlungsſtockungen e.
Concurseröffnungen. Kaufmann Siegfried

in Neuendorf bei Potsdam.
Knauf in Bielefeld. Kaufmann Pau

Gold
ſtein in Berlin und Spandan. Bäckermeiſter R. Sommerburg

Handelsgeſellſchaft Grantzow u.
Koehler in Breslau.

Halle, 30. Auguſt. MehlBörſen-Verein. Für 100 kg. Kaiſer-
Auszug 30-31. Weizenmehl 00 26,50 27,50, do. v
24.50-25,50, Roggenmehl o 23, do. 0/1 22, Futtermehl

13,50 Roggenkleie 10,00. Weizenkleie 9,50. Weizenſehaale
f. 9,50. Haidemehl 31,00.

Berliner Fondsbörſe.
Berlin, 31. Auguſt 1888.

Diskonto-Commandit-Anth. 225.40. Mainz-Ludwigshafener
E.-Aktien 105.90. 4 Ungariſche Goldrente 84,70. 40
Ruſſiſche Anleihe v. 1880 83.95. Franzoſen 117. Oeſterr.
Eredit-Actien 16440. Tendenz: Feſtlich.

Berliner Getreide-Börſe.
Weizen: S Ottober 184.70. November-Dezbr. 185.75

tuhiger.
Noggen: Septbr.-Oktober 152.20. Oktober-November 154.25.

November- Dezember 165. Höher.
Gerſte: loco 118 à 185.
Hafer: September-Oktober 129.50.
Spiritus: 70er loco verſteuert 34 AuguſtSeptember 33.30.

70er September- Oktober 33.30. Beſſer.
Rüböl: loco 57. Septbr.-Oktbr. 56.20. Oktbr.-Novbr. 55.40.

Wetterbericht der Halliſchen Zeitung.
Nachdrimck verboten.

Muthmaßliches Wetter am 1. September.
Mäßiger Wind, ſchwache Bewölkung, meiſt trocken, warm.

Neueſte Nachrichten.
Berlin, 31. Auguſt. Aus Petersburg wird ge-

meldet: Auf Verfügung des Miniſters des Jn-
nern wurde dem „Grashdanin“ eine erſte Verwarnung
ertheilt. Bezügliche Verfügung beſagt, es ſei zwar die
allgemeine Richtung des Blattes äitte wöhlgemeiſte, es er
laube ſich daſſelbe aber fortwährend äußerſt unpaſſende
Bemerkungen über die Thätigkeit und die Maßnahmen der
Regierung und der höheren Staatsbehörden und gebe da
durch zu Nichtachtung der letzteren Veranlaſſung.

Berlin, 30. Auguſt. Der Botſchafter Prinz Reuß
iſt nach Friedrichsruh zum Beſuch des Fürſten Bismarck
gereiſt. Die Fürſtin Bismarck hat ihre Cur in Hom
burg beendet und wird vorausſichtlich am Sonntag oder
en zu längerem Aufenthalt in Friedrichsruh ein-
treffen.

Nürnberg, 30. Auguſt. Der Generalinſpekteur der
4. ArmeeJnſpektion, General-Feldmarſchall Graf Blumen
thal, iſt zur Vornahme von Truppenbeſichtigungen hier
eingetroffen.

Wien, 30. Anguſt. Die ruſſiſche Kaiſerin ver-
läßt Sonnabend Abend Gmunden und trifft Sonntag früh
in Wien ein.

Brüſſel, 30. Auguſt. Die Präſidenten der deutſchen Com-
miſſion für den großen internationalen Wettſtreit zu Brüſſel,
Baron von Landsberg-Steinfurt und Generalconſul Goldberger,
geben Folgendes bekannt: Jn den am 28., 29. und 30. er. ſtatt
gehabten Sitzungen der deutſchen Commiſſion des großen inter
nationalen Wettſtreites in Brüſſel ſind die zur Kenntniß derſel-
ben gelangten, gegen den ſtellvertretenden Commiſſar erhobenen
Beſchwerden für begründet nicht erachtet worden. Die deutſche
Commiſſion hat der belgiſchen Regierung die Vorſchläge für die
Jury unterbreitet, welche am 10. September ihre Arbeit begin
nen wird. Es wurde ſerner beſchloſſen, ſämmtliche deutſche Aus
ſteller durch ein Rundſchreiben darauf hinzuweiſen, ſtets etwaige
Beſchwerden gegen die Geſchäftsführung in Brüſſel nur an die
allein maßgebende Jnſtanz, die deutſche Commiſſion zu Berlin,
gelangen zu laſſen. Es darf gehofft werden, daß durch dieſe
Anordnungen weitere Agitationen, durch welche die Jntereſſen
der Ausſteller nur geſchädigt werden können, unterbleiben.

Rom, 30. Auguſt. Der König wohnte geſtern und
heute mit dem Kronprinzen und dem Herzog von Aoſta

ſein könnte. den großen Manövern bei und wurde überall enthuſiaftiſch
lGebauer-Schwetſchke'ſche Buchdruckerei in Halle.

empfangen. Beſonders große Ovationen wurden dem König
bei ſeiner Ankunft in Rimini dargebracht.

Belgrad, 30. Auguſt. Den Veruehmen nach gedenft
der König die Vermittelungs- Vorſchläge der Königin
Natalie abzulehnen.

Sofia, 30. Auguſt. Nachdem der Räuber Sawow ſich
hartnäckig geweigert hatte, den Aufenthalt ſeiner Komplizen an
zugeben, durchſtreifte Kavallerie die Umgebung von Sotin,
Man arretirte zwei Ruſſen Namens Ballaſchtſchuk ind

Dubnitſchi in Sofig, welche Sawow bei ſeiner Ankunft in
Sofia pris beſucht hatten. Dieſelben waren bis zur Zeit, da
die ruſſiſchen Offiziere Bulgarien verließen, Artillerie
Unteroffiziere, quittirten dann den Dienſt und betrieben ein

Wirthsgeſchäft. D e.dem er ſagte, er ſei gekommen, um zu Bunſten Rußlands einen
Aufſtand hervorzurufen, ward gleichfalls arretirt. Sawow, in
Feſſeln gelegt, behauptete, ſeine Komplizen ſeien noch im Ge
birge bei Bellova. Auskunft über Zweck ſeiner Reiſe nach Soſia
verweigert Sawow.

ſind heute von ihrer Reiſe zurückgekehrt und von der Be
völkerung enthuſiaſtiſch empfangen worden, dieſelben be
gaben ſich ohne Aufenthalt nach Sinaja.

London, 30. Auguſt. Die Unterzeichnung der Zuckerkon
vention iſt in der heutigen Sitzung der Zuckerkonferenz nicht
ohne Vorbehalte Seitens einzelner Delegirten und auch nicht
von ſämmtlichen Delegirten bewirkt worden. Der öſterreichiſche
Delegirte unterzeichnete die Konvention mit Vorbehalten bezün
lich der Ausführung derſelben für den Fall, daß andere wichtige
Länder, welche Zucker produziren oder konſumiren, der Kon-
vention nicht beitreten ſollten. Braſilien, Frankreich und
Schweden ließen erklären, daß ſie, obſchon ſie mit dem Prinzive
des Vertrags einverſtanden ſeien, ſich denuoch die Unterzeichnung
des Vertrags bis dahin vorbehalten müßten, wo alle bei der
oder intereſſirten Stagten ihren formellen Beitritt zur

onveution erklärt hätten. Dänemark gab eine Erklärung ab,
wongch daſſelbe allen Artikeln der Konvention mit Ausnahme
des ſiebenten Artikels zuſtimmt, der von den Prohibitivmaß-
regeln gegen ſolchen Zucker handelt, der von Ländern eingeführt
wird, wo das Prämienſyſtem beſteht. Eine der Konvention
hinzugefügte Deklaration beſagt, daß acht Monate nach de:
Ünterzeichnung der Konvention eine aus Delegirten aller intere
ſirten Staaten beſtehende Spezialkommiſſion zuſammentreter
und die zum Zweck der Ausführung der Konvention beſtehenden

Reſtaurateur Guſtav Ludwig Auguſt Thiem in Hamburg.
Coloniglwaarenhändler A. W. Meyer in Hameln. aufmann
Heinrich Meyer in Hannover.

Magdeburger Börſe, vom 39. Auguſt 1888.

Reichs Anleihe e D.Magdeburger Stadt- Obligationen e e e 8 101,75 bzChemiſche Fabrik Buckan- Obligationen e e e e e 5
Deſſanuer Gas- Obligationen 4

Div. p. St.
m un Verſ f a 1888 1 1887agdeburger em. Verſich. Geſellſchafts Act.

o. enerverſich.Actien p. St. à
mit 209 Einzahlung 180 188 4155,00 Gdo. Hagel-Berſicher. Acten p. St. à 1500

d z mit h wie er a 1606 J 55 666 00 bz
o. ebens-Verſich.Actien p. St.d W e gen e W z 906 21 29 403,00 Bo ück-Verſich.“Actien der Siück àM vollge zahlt er Ah 500 36 45 1060,00 8

Div. in1886 [1887
Ackien-Brauerei Reuſtadt- Magdeburg 4 13 10baroline, conſolidirte BergwerksAckien 4 5
Chemiſche Fabrik Buckan-Actien. 2 57,50 GDeſſaner Gas Actien 4 10 o 1669,00 GEifengießerei und Maſchinen- Fabrik Rienburg 4

„Kette“, Elbſchiff.Geſ.-Actien e 2Leoph. ver. chem Fabr. St. Actien 6 I111,25 GMagdeburger Allgemeine GasActien 4 7 5 101,00 S
do. Bankverein-Antheile 4 4 5 119,00 Vdo. Bau u. Creditbank- Aktien 4 10 10 171,09 G
do. Bergwerks- Aktien 4 15 13do. do. Siamm-Priorit,Act, 5 15 13 234,00 Bdo. Privatbank Arten 4 47 i 57 h Werdo. Straßenbahn in 8 10 235,00 B
do Theater Ariien. 32 S 99,50 GMarie, conſolidirte Bergwerks-Actien 4 62 2Maſchinenfabrik Buckau-Actien 4 0Sächſ. Thür. Vraunkohlen-Verwerth.-Actien 4 7 7 146,00 Gdo. do. Stamm- Prior. Act. 5 7 7Sudenburger Machinenfabrik-Actien 8 10 12

Magdeburger Zuckerraffinerie-Stamm-Actien 4 6
do. do. Stamm Prior. 6 7 1105,50 G

Geſetze oder vorliegenden Geſetzentwürfe prüfen ſoll. Dieſe
Kommiſſion ſoll einen Bericht erſtatten, in welchem die Aender-
ungen hervorgehoben werden, die ſind, um die ge
dachten Geſetze und Geſetzentwürfe mit den Artikeln der Kon
vention in Einklang zu bringen. Am 1. September 1891 ſoll
die Konvention in Wirkſamkeit treten. vWaſhington, 30. Auguſt. Die Kommiſſion des Re
präſentantenhauſes für die auswärtigen Angelegenheiten hat
dem Hauſe in der Fiſcherei Angelegenheit mit Canada eine

Vorlage gemacht, welche entſprechend den vom Präſidenten
Cleveland in ſeiner Botſchaft gemachten Vorſchlägen Re-
preſſalien gegen Canada beantragt.

Die aufkläreude Tendenz der Neuzeit zieht in hartem, aber
erfolgreichem Kampfe gegen das Unweſen der Geheimmittel zu
Felde. Und jemehr die Kenntniß der Natur und ihrer Heil-
mittel ein Gemeingut des Volkes wird, um ſo mehr müſſen die
jenigen Hausmittel zur Geltung und Bedeutung gelan gen, welche
nicht mit dunklen hochtrabenden Namen dem Laien zu impo-
niren ſuchen, ſondern die ſchlicht und offen ſagen, „ſo iſt unſere
Zuſammenſetzung, nun urtheile ſelbſt, ob wir Dir helfen können.
Ein ſolches Hausmittel im beſten Sinne des Wortes ſind die
Apotheker Rich. Brandt's Schweizerpillen, deren Beſtand-
theile Jedermann kennt und deren vorzügliche Heilkraft bei Ver
dauungsſtörungen und Unterleibsbeſchwerden aller Art von den
hervorragendſten wiſſenſchaftlichen Kapacitäten längſt anerkannt
iſt. Man verlange aber ſtets unter beſonderer Beachtung des
Vornamens Apotheker Richard Brandt's Schweizerpillen, da
viele täuſchend ähnliche und mit gleichem Namen verſehene
Pillen verkauft werden. Halte man daran feſt, daß jede eerte
Schachtel als Etiquette ein weißes Kreuz in rothem Feld hat
und die Bezeichnung Apotheker Rich. Brandt's Schweizerpillen
trägt. Alle anders ausſehenden Schachteln ſind zurück u
weiſen. Die Beſtandtheile ſind außen auf jeder Schachtel an

gegeben. [17928Familien Nachrichten.
Verlobt: Frl Anna Haumann mit t Kreisphyſikus Dr.

med. Paul Jaworski (Köln. Zeven). Frl. Anng Schütt mit
Hrn. Reg. Baumeiſter Julius Gölkel (Burg i. Dithmarſchen).
Frl. Mathilde Fiſcher mit Hrn. Berg Referendar Willy Knops
(Witten. Siegen). Frl. Emma Dittrich mit Hrn Dr. Johannes
Bernard (Kreuzendorf. Pitſchen O.-Schl.). Verehclicht: Hr.
Heinrich Graagff mit Frl. Eliſe Siemes (Agchen. Crefeld). Hr.
Theodor Weiſe mit Frl. Emilie Engelbrecht (Magdeburg.
Dahlenwarsleben). Geboren: Ein Sohn: Hrn Hermann Seiffert
(Halle a. S.). Eine Tochter: Hrn. Gymngſiallehrer Dr. Schulz
(Baumgarten b. Ohlau). Hrn. Prof. Ludwig v. Sybel (Mar-
burg). Hrn. Kapitän z. S. Schwarzloſe (Kiel). Hrn. Jean
Willichs (Grevenbroich). Geſtorben: Hr. Juſpektor Karl Fried-
rich Haerlin (Slawentzitz). Frau Rittergutsbeſitzer Eliſe Forſt
reuter, geb. Zippel (Kalliſchken). Hr. Generallientenant a. D.
Georg Weſte (Hannover).

Jnſerate.
h

Hermann Schroedel
(Schrocedel Simon Verlag)

Ialle a. S. Königstrasse 32,
Gegr. 1792.

empfiehlt sich Herren Autoren bei beabsichtigter Her-
nusgabe neuer Werke, ebersetzer in sämmtlichen

centFamilien Nachricht.

Heute Mittag 1 Uhr endete nach längeren Leiden
ſanft und ruhig das theure Leben meines innigſtgeliebten
Mannes, unſeres guten Vaters, des Gutsbeſitzers

Carl Creutzinannin ſeinem 54. Lehensjahre.
Dies zeigen allen

erfüllt an

[17930
erwandten und Freunden ſchmerz-

Die tiefgebeugte Wittwe und Sohu.Spickendorf, den 29. Auguſt 1888.

Pr. Hamel iſt auf einige Zeit verreiſt. Sendungen, für
die Zeitung beſtimmt, bittet man daher nicht anß i ſeinePrivatadreſſe zu richten.

Verlag der Aktiengeſellſchaft „Halliſche Zeitung“ e Halle.
Verantwortlich: In Vertretung Redaktenr Dr. Ewald Schulze für

Politi und Feuilleton derſelbe für Provinzielles, Theater und Muſik. Louis
Lehmann für Lokales, Börſen- und Jnferatentheil. ſämmtlich zu Halle.

Die Redaktion iſt gröffnet von 5 Uhr Morgens an. Redaktenr Dr. Schulze
ſprechen Vorm. 10-- 11 und von 12 1 Uhr. Die Expeditioneratenaupahme und Geſchäftsangelegenheiten ä 7 Uhr Voaryp bisſchäfte ehe G äſin daun Vor
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Das höchſte Gewicht darf

Erſte Veilage zu e 205 der Halliſchen Zeitung vorm. im G. Schwetſchke'ſchen Verlage.

e mee eDie neue Ausrüſtung für die deutſche Vorzüge der hiernach in
Jufanterie.

Nachdem im vorigen Jahre für die deutſche Jnfauterie eine Berlin, 1887
neue Ausrüſtung angenommen und bei den am 1. April 1887
nen errichteten in t fofort r Einführung gebracht
worden iſt, hat im Laufe der jüngſten Monate auch bei den üb
rigen Truppentheilen des Fußvolks die Neuerung ihren Einzug
ehalten. Hierdurch iſt das äußere Auſehen der deutſchen Jn-
anterie gegen früher weſentlich verändert worden, was ſofort
einleuchten wird. wenn wir die Einzelheiten des neuen „Modells
1887. in Kürze den Leſern hier vorführen.

Die Ausrüſtungs-Gegenſtände, welche eine Abänderung er
ſind zahlreich (nicht weniger als 18), und zwar

olgende:
der ovale 2) der Torniſterbeutel. 3) das Trage-

geräth, 4 der Leibriemen, 5) der Taillenhaken, 6) die Patron-
taſchen, die Wuatg 8) der Helm, 9) das Kochgeſchirr,
10) der Brokbeutel, 11) die Feldflaſche, 12) das Putz und Näh
zeug und 13) das Schanzzeug-Futteral.

Bevor die Einzelheiten näher dargelegt werden, ſeien einige
kurze allgemeine Bemerkungen vorausgeſchickt. beſſern Anſchlag im

Die Militärverwaltung hatte bei der Neuerung einen Haupt 4) D
geſichtepunkt vor Augen: ſie wollte eine Gewichtserleichterung
des zu tragenden Gepäcks herbeiführen, und hat darum ganz
beſtimmte Gewichtsgrenzen feſtgeſtellt, welche bei Neubeſchaff
ungen von Ausrüſtüngsſtücken und thunlichſt auch bei Umge-
ſtaltungen alter Stücke eingehalten werden ſollen. Dabei iſt
ebenſo darauf Rückſicht zu nehmen, daß den Ausrüſtungsſtücken
eine genügende Stärke und Haltbarkeit gegeben wird. Die
Vorſchrift ſagt hierüber wörtlich: „Ausrüſtungsſtücke, welche
das Mindeſtgewicht nicht erreichen, ſind unbedingt zu verwerfen.

ch 9 f. nur bei einzelnen und insbeſondere
nur bei ſolchen Stücken überſchritten werden, welche für be
ſonders große bezw. kräftig gebante Leute beſtimmt ſind.

Der Tormniſter hat jetzt eine mehr längliche Form und be
ſteht aus dem eigentlichen Torniſter und dem Torniſterbeuteln
der erſtere hat die Wäſche des Mannes, der lebtere den ſoge
naunnten „eiſernen Beſtand der Verpflegung aufzunehmen. Jm
Gefecht kann der Soldat ſehr leicht den erſtern ablegen, was
durch einfache leichte Handhabung geſchieht, und mit dem letztere
weiter marſchiren. Der Leibriemen die Säbelkoppel dient
jetzt zur Befeſtigung aller Ausrüſtungstheile. Links an dem
Säbelzeug n das verkürzte Seitengewehr (Bayonett), vorn
ſind zwei und hinten noch eine die dritte Patrontaſche be
feſtigt. Die vordern Taſchen ſind dem Leibe angepaßt, ihre
Kanten abgerundet: ſie faſſen je 30 Patronen und ſitzen mit
ihren Schlaufen nicht unter, ſondern auf dem Leibriemen (die
Unteroffiziere haben zwei kleine Patrontaſchen zu je 15 Patro-
nen). Die dritte hintere Taſche hat je zwei Pappſchachteln mit
zuſammen 40 Patronen und dient zugleich dem Torniſter als

2) Der

mag

abzuhängen.

weſentlich erleichtert.

ragegerüſt verbunden.

e

Bewegungen fällt fort.

taſche).

werden.

mit überträgt: ihr Patronenvorrath ſoll in erſter Linie den der
vordern Taſcheu bei Bedarf ergänzen. Der Helm hat am
Vorderſchilde keine Meſſingſchienen mehr, die frühern Schuppen
ketten ſind durch ſchwarze Lederriemen als Sturmband erſetzt.
Der Brodbeutel iſt jetzt von braunem Ledertuch und hängt auf
der rechten Seite des Leibriemens, ſodaß er keinen eigenen
Riemen mehr nöthig hat, ebenſowenig wie die Feldflaſche, die
durch einen Karabinerhaken an dem Brotbeuntel befeſtigt iſt.
Das Kochgeſchirr wird auch nicht mehr wie früher in der Mitte
des Torniſters, ſondern weiter oben wagerecht feſtge
ſchnallt. Die Feldmütze hat ihren Platz nicht mehr unter dem
Deckel des Torniſters, ſondern liegt zwiſchen Kochgeſchirr und
dem um den Torniſter gerollten Mantel. Das Tragegerüſt er
möglicht, daß der Soldat durch das einfache Abſchnallen des Aus der Provinz Sachſen und ihrer Umgebung.

Der Aldruck unſerer Oxiginal- Corre poönderzen ift nun mit deutlicher
Ouellenangabe geſtattet.

O Löbßejün, 30. Auguſt. (Porphyrbrüche.)
lich eine Vereinigung der

Leibriemens ſich des Torniſters mit allem Zubehör entledigen
kaun. Auch das Schanzzeug, welches früher über dem Rücken
getragen wurde, hat jetzt auf der linken Seite ſeinen Platz er
halten und wird gleichfalls am Säbelzeug befeſtigt.

22

lautet, iſt end

Klauen und Mähnen der Wüſte getrieben! Jetzt iſt das vorbei. Mein Glück war
beſcheiden, nicht wahr, Sir Edward? Doch ich begnügte mich damit, es reichte hin
zu meinem Leben, es ließ mich nichts mehr wünſchen. Jetzt bin ich in mein
Nichts zurückgeworfen; aber ich werde als treuer Diener meine Schuldigkeit thun,
ſo lange ich unter dieſem Dache wohne. Bei dem erſten beſten Ausweg, der ſich
mir bietet, werde ich jedoch meinen Abſchied nehmen.“ Edward ſah bei dem
ungewiſſen Schein, den die Sterne durch die Lichtungen des Blätterdaches warfen,
Thränen über Nizams bronzene Wangen rollen.

Der Diener ging bis an den Saum der Terraſſe und nachdem er eine Zeitlang
da Wohnugebäude betrachtet, gab er Edward mit der Hand ein Zeichen, näher zu
ommen.

Hier rundeten ſich die W der Akazien und ihre flatternden Enden be-
Erdboden; man ſah hinter dieſem natürlichen Vorhang, ohne geſehen

zu werden.
Edward folgte einem zweiten Zeichen Nizams und erblickte ein lebendiges e

Tablegau, welches den belebten Bildern dieſer ſchönen Nacht einen unausſprechlichen
Zauber hinzu fügte.

Ein einziger Kiosk hatte noch ſeine Perſiennen gelüftet, und der Balkon war
doppett durch die innere Belenchtung und durch die jetzt ſo glänzenden Sterne er
hellt, ſo daß es ſchien, als habe die Sonne den Himmel nicht verlaſſen, ſondern
ſich nur in tauſend und abertauſend Fragmente getheilt. Das Oval dieſes
Rahmens ließ in einem leuchtenden Relief die Gruppe zweier Frauen hervortreten,
welche, auf den Balkon geſtützt, die vor ihnen liegende Landſchaft betrachteten.

„Sir Edward“, ſagte Nizam, „ich will ſehen, ob Miß Elmina ihren Diener
eines Grußes würdigen wird. Ich will geſenkten Kopfes, als ob ich ſie nicht ſähe,
am Hauſe vorüber gehen. Ich bitte, morgen vor dem Capitain zu verſchweigen,
was ich Jhnen über die Ankunft des Schiffes ſagte.“

„Nizam“, entgegnete Edward, „ich bedarf Deiner. Du mußt für mich auf
der Florida bleiben, wenn Du für Andre dort nicht bleiben willſt. Hörſt Du?
Jch bedarf Deiner.“ Nizam machte eine zweifelhafte Bewegung der Einwilli-
gung und ging, wie zufällig auf ſeiner nächtlichen Jnſpection an dem Wohnge-
bäude vorüber. Sein Kopf erhob ſich raſch, als eine Stimme vom Balkon herab
ſeinen Naien rief. Mit einem Sprunge ſtand er vor Miß Elmina, die ſich zu
ihm neigte und mit ſchmeichelndem Ton ſagte:

„Nizam, ich weiß, daß das Schiff des Chineſen heute Abend gelandet iſt.
Sie werden ſich morgen dahin begeben, nicht wahr?“

„Sogleich, wenn Sie es wünſchen, Miß!“
„O, nein, es iſt morgen zeitig genug. Jch habe Jhnen eine Commiſſion auf-

zutragen.“
„Befehlen Sie nur!“
„Sie ſollen für mich zwei Reihen Perlen, zwei Colliers von Corallen, zwei

Stücke feinen Muſſelin mit Goldflittern, und zwei Stücke geſtreiften Gingang aus
ſuchen. Alles für zwei Perſonen, hören Sie?“

„Ja, Miß Elmina.“
„Sollten Sie auch zwei ſchöne Schhawls finden, ſo nehmen Sie dieſe eben

falls. Das das iſt Alles, Nizam.“
„Sonſt haben Sie mir nichts zu ſagen, Miß?“

„Für den Augenblick nichts.“„Wanſchen Sie nicht meine Geſchichte zu hören von den Löwen und

W

teln für drei Tage ausrücken.

m

Das Wärmegefühl im Rücken iſt ver
ringert, die Luft vermag'zwiſchen dem Torniſter und dem Rücken
des Mannes hindurchzuſtreichen.

dann kann auf dem

3) Die Befreiung der Bruſt ermöglicht in Verbindung mit
dem veränderten Siß der vordern Patrontaſchen, der tiefern
Lage des h eſchirre und dem kürzern Hinterſchirm des Helms

iegen.
er Auſchkag überhaupt wird durch die Entlaſtung der

Schultern (freie Armbewegung verbeſſert.
5) Das Schanzzeug iſt dem Manne ſchneller zur r das

Arbeiten mit demſelben beſonders im Knieen und L

6) Sehr erhebliche Erhöhung der Alarm-Bereitſchaft. Alles,
was am Leibriemen befeſtigt iſt, braucht nicht mehr einzeln um

ehängt zu werden. Torniſter bleibt grundſätzlich ſtets mit dem

7) Abſonderung der eiſernen Portion vom übrigen Torniſter-
Jnhalt und Unterbringung derſelben ohne Jn anſpruchnahme des
Kochgeſchirrs bezw. Brotbeutels. 2

8) Schutz des Brotbeutel-Jnhalts gegen Näſſe;
Faſſungsraum deſſelben.

9) Die gefüllten vordern Patrontaſchen liegen feſt auf dem
Leibriemen auf, das Schlagen gegen den Unterleib bei ſchnelleren

10) Munitions-Vermehrung um 20 Patronen.
11) Trennung der Munition vom Torniſter (hintere Patron-

11) Der Beutel mit der eiſernen Portion kann vom Torni-
ſter getrennt und an Stelle des letztern am Tragegerüſt befeſtigt

Wird alsdann der Mantel über Schulter und Bruſt getra-
gen und an demſelben das Kochgeſchirr befeſtigt, ſo kann die
Truppe, wenn die beſonderen Verhältniſſe z. B. im Feſtungs-

kriege ausnahmsweiſe die Zurücklaſſung des Torniſters ge-
ſtatten, gleichwohl mit voller und c

dem eßtere können ſogar gegebenen-Stühe, indem ſie deſſen Laſt auf den unteren Theil des Kreuzes ſalls noch um eine vierte Portion vermehrt werden da der

Raum im Beutel hierzu ausreicht.
Zu dieſen gewichtigen Vortheilen kommt noch der, daß die

Patronen nicht allein vermehrt, ſondern auch weit zweckmäßiger
untergebracht ſind als früher. Dadurch, daß die dritte Patron-
taſche die Tragelaſt des obern Theils des Kreuzes verringern
hilft, nützt ſie dem Manne weſentlich; d
leeren Zuſtande von den Mannſchaften ohne Feuergewehr zum
feldmarſchmäßigen Anzuge getragen.

Alles in allem betrachtet, kann die neue Jnfanterie-Aus-
rüſtung des deutſchen Reichsheeres M 87 als ein weſentlicher
Fortſchritt bezeichnet werden. Sie iſt daher auch beſonders
in den Reihen der Jnfanterie mit Dank aufgenomme worden.

et

Form und Trageweiſe weſent
lich veränderten Ausrüſtung bezeichnet die offizielle Schrift („Be
ſchreibung Zer n e 31/87 mit zwei Tafeln,

87 folgende 12:
.1) Die Bruſt iſt von dem Druck des gerollten Mantels

ſowie der Feldflaſch und Schanzzeug-Riemen und des Brod-
beutel Bandes befreit, infolge deſſen Athmung
Transpiration vermindert. i

ortfall der kleinen Klappe).
auf d arſche bezw. kurzen Halten

ſich Erleichterung durch zeitweiſes Oeffnen des Leibriemens und
Waffenrocks verſchaffen, ohne daß eine Verſchiebung in der Be
nßiergrrit bezw. ein Abhängen erforderlich wird.

ierbei auch den Sitz der Leibwäſche (Hemde. Unterhoſe)
zu ordnen, was übrigens bei der vermehrten Belaſtung des
Leibriemens nothwendig iſt, um Wundreibungen vorzubeugen;
er iſt im Stande, ſeine Nothdurft zu verrichten, ohne vorher

ſie wird daher auch im

Halle, Sonnabend, 1. Scptember 1888.

Steinbruchsbeſitzer eingetreten und damit der ewigen Con
currenz des Materials, welche bisher geherrſcht hat, ein Ende
gemacht. Die hieſigen Einwohner begrüßten dieſes Compromiß
mit Freuden, da auch hierdurch die en erhanne geregel
ter werden. Ob der Plan der Hruchbeſitzer, ihre Steinbruche
in einem Betrieb zuſammen zu legen und eine Geſellſchaft zu
an den wirklich zur Ausführung gelangen wird, iſt reif nicht
icher. Dagegen würde der Plan, eine Actien- Geſellſchaft

zu gründen, damit die Brüche von einem Conſortium angekauft
werden, eher Wahrſcheinlichkeit erlangen können, wenn ſich
dazu größere Capitaliſten fänden. Die Preiſe für unſere Por-
phyrwerke ſind ziemlich hoch gegriffen und müſſen demnach den
Beſitzern reichliche Einnahmen gewähren, da für einen Betrieb
ca. 300 000 verlangt worden ſind.

IStaßßfurt, 30. Auguſt. (Diebſtahl. Kirchenb au.)
Aus einer Erkerſtube des Tiſchlermeiſter Siebenhühner'ſchen
Hauſes am Markte wurde geſtern Nachmittag ein Federbett und
ein Sammetjaquet geſtohlen. Eine Handelsfrau war 3 Treppen
hoch hingufgeſtiegen und hatte Sachen in und auf ihren Korb
gepackt. Beim Herabſteigen erklärte ſie einer auf dem Korridor
befindlichen Frau, ſie habe ſich wohl verirrt, ſie wolle zu
Richters; darauf entfernte ſie ſich. Erſt gegen Abend wurde
man das Fehlen des Bettes und des Jaquets gewahr. Der
Bau der Petrikirche ſchreitet rüſtig vorwärts. Man hofft ſie
bald unter Dach zu bringen. Für die innere Ausſchmückung
derſelben ſind. Geiſtliche, Vereine und Privatperſonen ſehr be
müht, h Gaben zu erlangen zur Stiftung von Fenſtern
oder anderen Schmuckſachen. gCöthen, 29. Auguſt. (Die verunglückte
Schuſterpfanne). „Man muß die Feſte feiern, wie ſie
fallen“ meinte eine Hausfrau in der Auguſtenſtraße, als
ſie geſtern eine rieſige Cöthen'ſche Schuſterpfanne, dies be
liebte Lokalgericht unſerer Mitbürger, zum Bäcker ſchickte.
Man ſoll aber den Tag bekanntlich nicht vor Abend loben,
und deshalb hatte der Hausherr ſich mit den Seinen zu
früh gefreut, als er des Lieblingsgerichts harrend ſich zu
Tiſche fetzte, nicht ahnend, daß inzwiſchen die Pfanne zer-
trümmert' und der Jnhalt rettungslos verſchüttet worden
war, weil der eigenſinnige Gaul eines Lohnfuhrwerkers
dem das Leibgericht vom Bäcker nach Hauſe tragenden
Töchterchen der Familie in den Topf geguckt und das Kind
ſo erſchreckt hatte, daß daſſelbe die Pfanne mit dem Jn-
halt fallen gelaſſen hatte. Man kann es dem Hausherrn
nicht verdenken, daß er über die unberufene Neugierde des
Pferdes in den hellſten Zorn gerathen iſt und den Beſitzer
des Pferdes für den ihm entgangenen Genuß regreßpflichtig
machen will.

8. Blaukenburg a. H., 29. Auguſt. (VomHofe.)
Für die Zukunft wird die Ausdehnung der das herzogl.
Schloß umgebenden Anlagen geplant, ferner ſteht noch der
Bau neuer Räumlichkeiten im Schloſſe bevor und ſoll das
herzogl. Schloß den Charakter eines Jagdſchloſſes verlieren
und den eines Reſidenzſchloſſes annehmen. Der Aufenthalt
des Regenten wird bis 10. Septbr. währen. Die Nach
richt, daß der Kaiſer au den im November ſtattfindenden
Hofjagden theilnimmt, gewinnt hier immer feſteren Fuß.

O Sangerhaufen, 30. Auguſt. (Falſcher Ver-
dacht.) Der vorgeſtern wegen Verdachts des Mordes in
Haft genommene Mann iſt nach Feſtſtellung der Perſonalien
und nachdem ſich herausgeſtellt, daß der Verhaftete zur

erleichtert,

Er ver-

iegen

erhöhter

z Zeit der Begehung des Mordes in einem Krankenhauſe
hieſigen berg gelegen hat, aus der Haſt entlaſſen worden.
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(10) Nomanbeilage der Halliſchen Zeitung. 37
Die Florida von Möéry, überſ. von Grans.

„O, wie empfindlich Sie ſind, Sir Edward,“ entgegnete Elmina; „man merkt,
daß Sie verloren haben. Als ich an Jhrer rothen Mandarinenkappe zupfte, war die
Partie bereits nicht mehr zu retten. Sie ſuchen jetzt nur nach einer Entſchuldigung
für Jhre Niederlage. Habe ich Recht?“

„Liebe Nichte,“ ſagte Jonathan mit jener vermittelnden Güte, die der Sieg
dem Angeſicht und dem Herzen verleiht, „liebe Nichte, Du biſt eine Schülerin im
Schachſpiel und kennſt nicht die ganze Wichtigkeit, die wir an das Ende einer
Partie knüpfen. Sir Edward, ich biete Jhnen Revanche an. t

„Verzeihung, Capitain, laſſen Sie mich den Zug wieder aufſtellen, das
„Mat“ war nicht erzwungen; wenn ich den Bauer von dem Thurm des Königs
zog, ſo konnte ich mich retten und die Partie wieder herſtellen. Bei dieſem
Spiele kommt mir der gute Gedanke erſt immer hinterher.“

„Auf morgen alſo, Sir Edward. Aber wir wollen nicht zu ſpät anfangen,
nicht wahr

„Nein, Capitän; wir wollen unſer Spiel auf drei Partien feſtſtellen
„Wir könnten auch bei der großen Hitze einige Stunden
„Morgens und Abends, Capitain, wenn es Jhnen gefällig iſt. Jch habe

nur eine wirkliche Leidenſchaft im Leben gehabt und das war das Schach
„Edle Leidenſchaft!“ entgegnete Jenathan, die Hände ſeines Gegners ſchüt

telnd. „Auf morgen alſo!“
Es war jetzt die Stunde, wo Jedem frei ſtand, zu ruhen oder zu wachen,

Die Wünſche für die Nacht wurden zwiſchen Verwandten und Freunden ausge
tauſcht. Miß Elmina und Rita gingen mit Jonathan. W war bereits ver-
ſchwunden. Sir Edward und Loröédan ſtiegen auf die Terraf e hinab, indem ſie
den gleichgültigen Gang derjenigen erkünſtelten, die ſich nichts zu ſagen haben und
gehen, wohin der Zufall ſie treibt.
Es war eine tropiſche Nacht, mit allen ihren Sternen und dem Chaos der
Wälder und fernen Berge. Es liegt in dieſer Luft jener Schatz von Liebe und ge
heimnißvollen Empfindungen, den der Himmel ſeit der Schöpfung auf die Einöden

üttet.ch Sir Edward, an eine von dem Wohngebände entfernt ſtehende Akazie gelehnt,

begann mit gedämpfter Stimme, nachdem er ſich vorſichtig umgeſehen:
„Nun, mein lieber Lorédan, ſind Sie mit mir zufrieden?
„Sie ſind bewunderungswürdig in der Aufopferung, Edward!“
„Und welche Aufopferung! ich habe Curtius unterdrückt. Leider bin ich

mit Jhnen nicht zufrieden.“„Wie? Hede ich vielleicht vergeſſen, Jhnen zu ſekundiren? Das iſt möglich

unterrichten Sie mich, ſprechen Sie.“ h„Wir ſind ſeit unſerer Ankunft in dieſem Hauſe nie eine Viertelſtunde allein
geweſen. Jch glaube, dies iſt unſer zweites Téte--à-töte, und wir verdanken es
meiner Schachpartie. 54 e mich Du Jhr Unrecht vorzuhalten.

„Mein Unrecht? abe gegen Sie„Und gegen Wn ſonſt? Jn der Freundſchaft iſt der Mangel des Vertrauens

ein Unrecht, hier, in einer Wüſte, iſt er faſt ein Verbrechen. orédan, es ſcheint,
daß Sie Alles vergeſſen haben, während ich nichts vergaß. Sie wollen ſich
eine Frau gewinnen und haben für Jhren Vater ein Vermögen zu erwerben.
Was iſt aus dieſem doppelten Projekt geworden Unterbrechen Sie mich nicht!

Wenn Jhre Liebe zu Rita nur ein aus dem Feuer des „Malabar“ gekragener



Aus aller Welt.
Von Friedrich dem Großen, Jn einer erbetenen

Audienz ertheilte Friedrich der Große der Frau v. Sp.
folgenden Beſcheid: Frau v. Sp.: Mein Gemahl begegnet mir
wahrlich ſehr unhöflich. Sönig Das h mich gar nichts
an. Frau v. Sp.: Aber er läſtert auch Ew. Majeſtät.
König: Das geht Sie wieder gar nichts an. Adieul

Die Daguerreotupie felert, den „Patentanwalt“ zufolge,
in dieſem Jahre ihr 50jähr ges Jubiläum. Es war im Jahre
1838, als es dem Pariſer Maler Jacques Mandé Daguerre
gelang, mittelſt jodirter Silberplatten Bilder aufzufangen.
Schon im Jahre 1824 hatte er ſich mit dem Gegenſtand beBtktig und war durch ſein damals in Paris h vekanntes

iorama auf den Gedanken hre worden, Bilder der
amora obseura zu ren leichzeitig mit ihm hatte einanderer Pariſer, Joſ, iocophore Niepce, ſich mit Lichtbilderei

befaßt und in der Camora obseura ein Glasbild des Papſtes
hergeſtellt. Mit ihm aſſocirte ſich Daguerre 1829 und inter
eſſirte dann Arago und Humboldt für die Sache. Daguerre
arbeitete bekanntlich mit Queckſilberdämpfen, wozu er durch
einen Zufall kam. Erſt nach vielen Jahren mühevoller Ver
ſuche kam er gut Anwendung von jodirten Silberplatten. Auf
einer ſolchen ließ er eines Tages einen Löffel liegen und fand,
daß derſelbe ſein Abbild auf der Platte hinterlaſſen. Die
Daguerreotypie war da, aber noch nicht praktiſch ausführbar.
Da legte er einſt ſeine Platten, die einige Zeit dem Licht aus
geſetzt worden waren, in ſeinen Chemikalienſchrank und ſiehe
da. als er ſie wieder herausnahm, waren völlig deutliche Bilder
auf denſelben. Er fand bald, daß dies durch Queckſilber
dämpfe verurſacht worden war, und die Daguerreotypie war
exfunden. Arago nahm ſich der Erfindung an, und auf ſeinen
Antrag r die Kammer Daquerre einen Jahresgehalt
von 6000 und Nièpce einen ſolchen von 4000 Francs.

Die Krokodile in der Elbe. Nachdem gemeldet worden
war, daß kein Krokodil von dem Dampfer „City of London“
entwichen ſei, ſchreibt die „Ham. Reform jetzt Folgendes: That
ſache iſt, daß Capitän Frey (von der „City of London“) an der
Polizeiwache am Baumwall ſelbſt eine Anzeige über die Ent
weichung von 13 Krokodilen gemacht hat, Thatſache iſt, daß dieſe
Meldung gfigen nach dem Stadthaus Eegn en iſt, Thatſache
iſt. daß die Polizeibehörde eingehende Erkundigungen über die
Sache eingezogen hat, Thatſache iſt, daß r
nachdem ſie von ſachverſtändiger Seite über die Gefährlichkeit
dieſer Reptilien genügend informirt war am ſelben Tage, an
welchem in unſerm Blatte die erſte Notiz über die Entweichung
von 13 Krokodilen enthalten war, eine Warnung für das Pub-
likum vor den 13 entwichenen Krokodilen erließ, und That
ſache iſt, daß Capitän Frey dieſe Annonce ſelbſt bezahlt hat.

Heiteres.
Hauptſorge. Richter: Sie ſind zu eirem Tage

Haft verurtheilt, ich frage Sie, ob Sie gleich heute Abend Jhre
Strafe autreten wollen. Verurtheilte: O Jotte Herr Richter,
können Se mer nich wenichſtens ſagen, wat es morjen hier zum

Middach giebt ßDer Genügſame. Vertheidiger: Meine Herren Ge-
ſchworenen! Betrachten Sie die rieſigen Körperkräfte meines
Clienten, die es ihm ermöglicht hätten, leicht einen Mord zu
begehen; dennoch begnügte er ſich damit, einen ganz kleinen
Meineid zu leiſten.

Jhre

Kirchliche Anzeigen.
Am 14. Sonntag n. Trinitatis, d. 2. Sept., predigen:

Zu U. L. Frauen Vormittags Uhr Archidiakonns Pfanne.
Vormittags 10 Uhr Superint. V. Förſter. Nach der Predigt
allgemeine Beichte und Abendmahlsfeier Derſelbe. Nachmittags
2 Uhr Kindergottesdienſt Derſelbe. Abends 6 Uhr Katechismus
predigt (2. Artikel, Perſon Chriſti) Archidiakonus Pfanne.
Kapelle des Nordfriedhofs: Nachm. 2 Uhr Diak. Grüneiſen.
Mittwoch den 5. September Vorm. 8 Uhr Feſtgottesdienſt
der 42. Haupt Verſammlung des Evangeliſchen Vereins der
GuſtavAdolfStiftung General Superintendent D. theol. Baur

aus Coblenz. Zu St. h ren 8 UhrCand. Diethe. Vormittags 10 Uhr Obervprediger Sickel. (Der
Kindergottesdienſt fällt aus). Dienstag d. 4. Sept. Nachmittags
5 Uhr Feſtgottesdienſt des Evangeliſchen Vereins der Guſtav

Moritz: Vorm. 8 Uhr Diakonns Nietſchmaun. Vorut. 10 UhrSekt er Saran. Nachmittags 1. Uhr Kindergottesdienſt
Diakonus chen. BHoſpvitalkirche: Vormittags 10 Uhr
Diakonns Nietſchmann. Domkirche: Sonnabend d. 1. Septbr.
Abends 6 Uhr Vorbereitung Domprediger Beeli onntag
d. 2. Sept. Vormittags 10 Uhr Domprediger Albertz. Nach der
Predigt Communion. Nachm. 1 Uhr Kindergottesdienſt Dom
Prediger Albertz. Abends 6 Uhr Conſ.Rath Göbel. Dienstag
en 4. Sept. Nachm. 5 Uhr Paſtor Vieregge

aus Bonn. Zu Neumarkt: Vormittags 8 Uhr Diligyredi er
Köhler. Vormittags 10 Uhr Paſtor D. Hoffmann. Nach der
Predigt Beichte und Abendmahlsfeier Derſelbe. Zu Glaucha:
Vorm. 10 Uhr Paſtor Knuth. Nachmittags 2 Uhr Sonntags
ſchule Hilfsprediger Müller. Jm ſtädtiſchen Siechenhauſe:
Vormittags 9 Uhr Hilfsprediger Müller. Freitag d. 7. Septbr.
Abends 8 Uhr Miſſionsſtunde Paſtor Knuth. Katholiſche
Kirche: (Schutzengelandacht) Morgens 6 Uhr erſte heiligeMeſſe: Morgens 8 Uhr zweite heilige Me e mit redge
Morgens 9 Uhr Hochamt mit Predigt; Nachmittags 2 Uhr
Chri reſp und Schutzengelandacht. Tholuck'ſcher Kinder
ottesdienſt. Mittelſtraße Nr. 10, 8 Uhr Vormittags.

emitz: Vorm. 9 und 11 Uhr Oberdiakonns Paſtor Wächtler.

Landwirthſchaft.
Neuere a e über die ErnteſtatiſtikSachſens haben ergeben, daß die ſächſiſche Landwirthſchaft

nur 38,1 Proz. des Bedarfs an Körnerfrüchten deckt. Berechnet
man die Bevölkerung Sachſens zu 3,2 Millionen, ſo ergiebt ſi
bei einem durchſchnittlichen Bedarf von 230 Kilogr. pro Kop
der Bevölkerung ein Jahresbedarf von 7 360 000 Doppelzentnern,
während die Ernte an Körnerfrüchten nur 2806 000 Doppel-
entner betrug, und Sachſen demnach der Hauptſache nach auffremde Bodenerzeugniſſe angewieſen war.

Jagd, Sport, Spiel.
Das Herbſt-Radwettfahren, welches der Leipziger

Bicycle-Club veranſtaltet, findet, wie wir hören, Sonntag,
den 5. September, ſtatt und wird aus folgenden Nummern be
ſtehen: Großes Dreiradfahren 5000 m. Hauptfahren für hohe

weiräder 10000 m. Fahreu für Sicherheitszweiräder 2000 m.
auverbandsDreiradfahren mit Vorgabe 2000 m. Fahren für

hohe Zweiräder mit Vorgabe 4000 m. Dreiradfahren mit
Vorgabe 3000 m. Ermunkerungsfahren für hohe Zweiräder
2000 m. Dovppelſitzdreiradfahren mit Vorgabe 3000 m.

Verkehrsweſen.
Ueber den Stand der Unterhandlungen betreffend den

Simplondurchſtich, hat, wie aus Bern berichtet wird, Baudirector Ständerath Jordan Martin dem Großen Rathe des
Cantons Waadt ſoeben Bericht erſtattet. Nach demſelben wird
dieſe Angelegenheit ſeitens der ſchweizeriſchen Jngenieure, der
Weſtbahn Geſellſchaft und des Bank-Conſortiums Hentſch u. Co.
mit allem Eifer als höchſt dringlich betrieben; dagegen ſcheine
die italieniſche un ſich noch immer in der Rolle des
Zauderers zu gefallen. So ſei das Schreiben des Bundesraths
vom letzten Mongt Februar, welches ſie erſucht habe, zur Re

elung der techniſchen Bedingungen für die Verbindung zwiſchenem ſchweizerſſchen und italieniſchen Eiſenbahnnetze die Hand

zu bieten, die Ausführung einer normalen Zufahrtsbahn
wie Domo d'Oſſola und der Schweizergrenze auf die Zeit
er Betriebseröffnung für den großen Simplontunnel ſicherzu

ſtellen und für die Herſtellung dieſes letzteren eine Staats
unterſtützung von 15 Millionen Francs zu gewähren bis zu
dieſer Stunde noch nicht von ihr beantwortet worden. Jm
Uebrigen ſei für das Unternehmen Alles bis in's Einzelne vor
bereitet; man warte, wie geſagt, für ſeine Ausführung nur noch
auf die Looſung von Rom. gKopenhagen, 30. Auguſt. Am nächſten Sonnabend
wird die neue Küſtenbahn zwiſchen Hengperß und Göteborg
mit einem durchgehenden Courierzuge KopenhagenGöteborg
Chriſtiania dem Verkehr übergeben.

Um bei den oft ſtark beſetzten Poſtſchaltern der
Auflieferung von Telegrammen den Vorrang zu ſichern,
ſind die Poſtannahmebeamten an den Schaltern, an welchen die
Annahme und Ausgabe von Poſtſendungen, und Telegrammen
gemeinſam erfolgt, angewieſen worden die Auflieferer von

von

Telegrälltſſet mit Vorztg abzuſerkigen. Durch Schalteranwerden diejenigen welche ler m
geben haben, aufgefordert, die Telegramme hochzuhalten, ſo da
der Beamte darauf aufmerkſam wird; derſelbe wird dann die
beſchleunigte Entgegennahme herbeiführen

Kanal von Korinth. Aus dem Geſchäftsberichte der
Geſellſchaft für den Bau des Canals iſt z erſehen, daß im ver
floſſenen Jahre 1737000 Kubikmeter ausgegraben wurden und
zur Beendigung des Canals noch circa zwei Millionen Kubit-
meter fehlen, welche die bis zum Jahre 1890 aus

hren hofft. Der Canal wird faſt das Doppelte des urſprüng
ichen Voranſchlags koſten. Die b Sudan 87 gemachten Aus

gaben belaufen insgeſammt auf 32.4 Millionen Francs, wo
von durch das Actiencapital 30 Millionen Francs aufgebrachtnd, während der Reſt hauptſächlich dur Von des

oniptoir d'Escompte beſhefft wurde an deren Stelle eine
Obli Wo uld treten ſoll, vorausgeſetzt daß dieſe Vorſchüſſe
aus dem Erlöſe erſtattet werden können ohne die zur Fort
führung der Arbeiten nöthigen Mittel zu erſchöpfen.

Panamg-Canal. Aus Waſhington wird der „N. P
Z. unterm 13. Auguſt geſchrieben: „Der kürzlich von einem

eſuche des PanamaCanals heimgekehrte Dr. Welford Nelſon
äußert ſich in geradezu erſchreckenden Ausdrücken über das Pa
namagCEanalUnternehmen. Die ſeitens des Grafen a ab
gegebene Erklärung, daß der Canal im Jahre 1890 dem Verkehr

eöffnet ſein werde, wird ſeitens der Zauunternehmier als ein
ach lächerlich hingeſtellt. Zwei der bedeutendſten Unternehmer

haben übrigens neulich die Arbeit eingeſtellt, da die Panama
Canal Compagnie kein Geld hatte ſie et bezahlen; Andere85 mit der gleichen Abſicht um. Die feſtſtehenden Laſten der

eſellſchaft betragen augenblicklich 20000000 Dollars im Jahr.
wobei jedoch zu berückſichtigen, daß vielleicht erſt ein Fünftel
d iejeeſenwerkes gethan Die Lage iſt eine geradezu ver
zweifelte.

Schiffsverkehr und Seeweſen.
Trieſt, 25. Auguſt. Der Lloyddampfer „Poſeidon“ iſt

geſtern von Trieſt in Singgpore
Loandon, 29. Auguſt. Der Ünion Dampfer „German

am Montag auf der Ausreiſe in Capetown angekommen.
rpympfer „Spartan“ hat heute auf der Heimreiſe Madeira

paſſirt. Agchen, 30. Auguſt. Die 1. engliſche Poſt vom 29.
Auguſt iſt ausgeblieben. Grund: Verſpätete Landung des
Schiffes in Oſtende und Zugverſpätung auf belgiſchem Gebiete

Liſten der Schiffs Schlenſen an der Saale.
Gimritz. Thalwärts. 28. Aug.: Dietrich, von Merſeburg nach Kanturg Stückgüter. Jahn, von Halle nach Als-

leben, leer. Jordan, von Halle nach Cröllwiß, Brauntohlen.
Knöchel, Sprung, von Halle nach Wettin, leer. 29. Auguſt:
rer W Knöchel (2), desgl. Brauer, von Halle nach

rotha, leer. sBergwärts. 28. nguſft. Kupper (2), Knöchel (2), von
Wettin nach Halle, Sand. 29. Auguſt: Wenske (2). von
Giebichenſtein nach Halle. Sand. Knöchel, von Wettin nach
Halle, Sand. Müller, desgl., leer.Rothenburg. Thalwärts. 28. Auguſt: Mucke, von
Wettin nach Barby, Bruchſteine. Dornewind, von Dobis nach
Cönnern, Steinſchütt. 29. Auguſt: Alſ, Schröder, von Halle
nach Drieſen, leer. Ftetze von Halle nach Hamburg, Stück
üter. Köhler, von Merſeburg nach Hamburg, Celluloſe und
apier. Hoffmann, von Salzmünde nach Berlin, Thon. Jahn,

von S n ar leer. Wille, Remorqueur Nr. II.
rotha nach Calbe, leer.
ergwärts. 29. Auguſt: Wille, Remorqueur Nr. III, vonCalbe ngt Trotha, leer. Pſlern von Alsleben nach Giebichen

ſtein, Pflaſterſteine. Brinkmann, von Cönnern nach Brucke, leer.
aCalbe. Thalwärts. 29. Lippert, von Calbe

nach Schönebeck, leer. Brödel, von Bernburg nach Hamburg,
Soda. Jahn, von Gröna nach Hamburg, Steine. Marquard.,
von Wettin nach Barby, Steine. Bunge, von Bernburg nach

i l er.un 28. Auguſt: Holick, Rendtel, von Spandau
a CMRern, Rundholz. Schmidt, von Berlin nach Nien
urg, leer.Adolf-Stiftung“, Predigt: Prof. Scholz aus Berlin. Zu St.
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und in dem Schiffbruch wieder ertoſchener Funken, wenn ihre Vermögenspläne
nicht ernſtlich gemeint waren, ſo hoffe ich, daß Sie mich nicht langſam unter den
„Mats“ des alten Capitain ſterben laſſen werden. Meine Aufopferung wie Sie
es nennen, wäre abgeſchmackt und abſcheulich, wenn ich ſie anwendete, eine verliebte
Laune zu begünſtigen, Paſer ich mir eine Ehre daraus mache, Jhnen meine
Dienſte anzubieten, ſobald ſie Jhnen zu dem behülflich ſein können, was ein edler
Sohn ſeinem Vater ſchuldet.“

„Edward“, entgegnete Lorédan, die Hände ſeines Freundes ergreifend, „was
ich Jhnen ſagte, als wir den „Malabar“ auf unſerem gebrechlichen Fahrzeug ver-
ließen, wiederhole ich Jhnen auch heute und mit größerem Nachdruck, als das erſte
Mal, weil ſeitdem 20 Tage verfloſſen ſind, und dieſe vielleicht den Todeskampf
meines armen Vaters bildeten. Glauben Sie, Edward, daß ich vor ſo vielen
Zeugen die Leiden meiner Seele zur Schau tragen könnte? Jch bin doch wohl ver
pflichtet, Jonathan's Gaſtfreundſchaft mindeſtens mit einer erborgten Heiterkeit zuvergelten. Man täuſcht für Gutes, wie für Böſes! Sie ſind dafur der lebendige

Beweis. Ich liebe Rita, und dieſe Liebe iſt keine Laune. Doch wohin wird ſie
mich führen Weiß man jemals, wozu es führt, wenn man liebt? Man
liebt, weil ein unabweisbarer Drang uns zwingt, zu lieben. Aber glauben Sie
nicht, Edward, daß die ſchreckliche Erinnerung an das Unglück meines Vaters durch
dieſe Liebe vernichtet iſt. Das Herz des Menſchen iſt weit genug, zwei große
Gedanken in ſich zu verbergen. Meine Projekte am Tage drehen ſich zwiſchen zwei
Namen, meine Träume des Nachts zwiſchen zwei Phantomen. Jeden Morgen,
wenn ich dieſe mächtige Schöpfung begrüße, iſt es mir, als ob einer dieſer Felſen,
der ſich geſpalten, um einen Baum von Eiſen daraus hervorſpringen zu laſſen, mir
einen hülfreichen Gedanken, ein Rettungsmittel zeigen würde. Vergebens! Undweiter, Edward, wenn Sie wüßten, was ich vorhin im Saal, während Jhres

Spiels, gelitten habe! Rita ſtand da, ſchön, wie die Huldgöttin, ſchön, um einen
Cherub zu verführen. Jch betrachtete ſie, meine Seele auf den Lippen, um ihren
erſten, wie das Leben erwarteten Blick zu empfangen. Dieſer Blick ſchweifte um
her, ohne dem meinigen zu begegnen. Es war ein Strahl, ein Blitz, der den Saal
erhellte und nur mich im Finſtern ließ. Der Gedanke, der dieſen Blick regierte“,
war alſo nicht ich, und doch ſagte ſie mir heute: „Mein Leben gehört Jhnen!“
Ja, ich erkenne, wiewohl zu ſpät, daß es nur die Dankbarkeit iſt, die mich zu Rita's
Herrn macht. Sie glaubt, daß ich ſie aus der Tiefe des Meeres gezogen und dieFolge dieſer Lüge iß, daß ich von ihr ein froſtiges Gefühl empfange, das nie zur

Liebe reifen wird. Jch werde beſſer thun, dieſem Mädchen zu entſagen, als ſie
durch unwürdigen Betrug zu gewinnen. Wenn ſie mich zum Gatten annimmt und
einſt zu lieben vermöchte, dann, o ja dann werde ich in ihren, in meinen und Aller
Augen rein daſtehen.“
Der junge Mann ließ Edwards Hand, die er feſt gedrückt hatte, los, und warf
ich auf den Raſen. Edward kreuzte die Arme über der Bruſt und machte eine
auſe, ehe er ſprach. Die Mittheilung Lorédans hatte ihn lebhaft ergriffen.

„Ja“, ſagte er, „Sie haben mich überzeugt. Jch denke jetzt in Jhrem Sinne
und den Ton ſeiner Stimme den Wendungen des Geſprächs anpaſſend, ſetzte er
hinzu: „Jm Grunde, lieber Freund, geſtehe ich Jhnen, daß ich dieſe ungewöhnlichen
Situationen liebe; ſie geben dem Leben einen eigenthümlichen Zauber ünd ohne ſie
wäre es öde und leer. Dies vorausgeſchickt, ſehe ich, daß Sie nicht weiter vor
gerückt ſind, als am erſten Tage. Das iſt allerdings wenig für den weiten Weg,
den wir noch zu machen haben; ich ſage wir, weil ich die Gewohnheit habe, mein
Geſchick ſtets an das eines Campognons zu knüpfen. Laſſen Sie ſich nicht nieder-

werfen, Lorédan, verzweifeln Sie nicht, es bleiben Jhnen noch viele Rettungswege.
Wir ſtehen in einer unermeßlichen Wüſte allein, daher vermag nichts die göttliche
Vorſehung, die über uns wacht, von uns abzulenken und trotz unſerer Zweifel
hat ſie ſich in den Kopf geſetzt, uns zu erretten.“

Lorédan war im Begriff, ſeinen Dank auszudrücken, als er Edwards Hand
auf ſeinem Munde fühlte.

Jn geringer Entfernung von ihnen ließ ſich ein Geräuſch von Tritten hören.
„Es iſt am, der ſeine Runde macht“, ſagte Edward, „verweilen Sie hier,

Lorédan, ich will mich ihm wie zufällig nähern und ihn zum Sprechen bringen.“
Edward verließ ſein Verſteck und ſtellte ſich mitten in die Allee, welche Nizam

heraufzog und in der ſie ſich ſofort begegneten.
„Jmmer auf den Beinen, mein braver Nizam, Tag und Nacht!“ ſagte Edward

indem er Jonathan's Diener auf die Schulter klopfte. „Man kann ruhig ſchlafen,
da Sie wachen.“

„Jch wache jede Nacht, Sir Edward,“ erwiderte Nizam, den Arm auf ſeine
Flinte geſtützt. „So eben haben wir die Nachricht erhalten, daß der Chineſe
angekommen iſt.“

„Welcher mein Braver?“
„Unſer Tauſchhändler; er hat in der Bay von Agoa Anker geworfen.“
„Sir Edward konnte bei dieſer freudigen Nachricht eine Bewegung nicht unter

drücken. Nizam bemerkte ſie und ſagte:
„Nicht wahr, Sir Edward, das kommt Jhnen erwünſcht? Das iſt für Sie

eine Gelegenheit, dieſe langweilige Einöde zu fliehen und wenn Sie dieſelbe vor
beigehen laſſen, werden Sie unter ſechs Monaten keine zweite finden. Alle Teufel,
jetzt denke ich erſt daran, ich habe in meiner Dummheit zu viel geplandert! Capi-
tän Jonathan ſieht es nicht gern, daß man von ſeinem Handel ſpricht, weder mit
Ep J noch mit den Weißen. Thun Sie, als hätte ich Jhnen nichts
geſagt, Sir!“

„Nizam, Du biſt zu ſchlau, um eine Dummheit zu begehen, und biſt es doch
nicht genug, um mich zu täuſchen. Du willſt mich bewegen, zu reiſen, in der
Hoffnung, daß ich Dich mit mir nehme? Sei aufrichtig, Nizam, und ich gebe Dir
als Landsmann mein Wort, Du wirſt es nicht bereuen.“

„Sir Edward, wenn Sie in dieſem Tone mit mir reden, werde ich ſtets offen
ſein. Ja, ich fühle, daß ich zu lange hier gelebt, meine gute Laune, mein Humor
ſind dahin. Das einzige Band, welches mich an dieſes gſe feſſelte, war Miß
Elmina. Sie zählte zwölf Jahre, als ich hierherkam, ich ſah ſie heranwachſen
und wenn ich die Krone von Jndien auf ein Haupt zu ſetzen gehabt hätte, würde
ich das ihre gewählt haben. Sie begreifen wohl, Sir Edward, daß in meinem
Alter und in meiner dienenden Stellung dieſe Zuneigung für Miß Elmina nur
eine ehrerbietige Freundſchaft ſein kann. Aber dieſes Gefühl iſt doch ſtark genug,
um mich die plötzliche Wandlung, die ſich in dem Charakter der Miß bemerklich
macht, ſchmerzlich empfinden zu laſſen. Wenn ich wie ein Sclave zu ihren Füßen
faß und ihrem Geſicht eine Bewegung der Freude oder des Schreckens entlockte,
indem ich meine Jagdabenteuer erzählte, würde ich meinen Raſenſitz nicht mit dem
Thron des Vicekönigs von Indien vertauſcht haben! Oft habe ich, weit von hier,
mein Leben an dem Verſuche gewagt, in einem mit Gefahren erfüllten Thal den
Felſen zu entdecken, an welchem Elmina's Vater, der muthige Arthur Jonathan,
den Namen ſeiner geliebten Tochter eingegraben, um die Löwen und Elephanten
zu verhöhnen. Jch wußte, daß mir dieſe Entdeckung durch einen Händedruck, durch
ein Engelslächeln belohnt werden würde, und dieſer Gedanke hätte mich durch all
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Neßzl
ia Behre, HeroineWe evreen Over ulRudolf Krzyzanowski, 1. Kapellmeiſter. Herren: delene See c tmentate Kiebhaberin du m, hell mit Muſt von Laſen.

Franz Harkenſtein, Chor-Direktor und Ka Kammerſänger Benno Koebke,. Clara Seldburg, jugendliche Liebhaberin. Wnnt, Volksſchauſpiel von Ernſt
vellmeſſter. Hofopernſänger Guſtav Memmler, Tenor- Clara r ugendlich naive e haberin.W. Halle, eſterz und Concert Dirigent, als Gaſt fur die Saiſon ar- Marie Coppe, Soubrette, ſiehe Oper. Die Sat in der mgn ch langweilt, Luſtſpiel

Stadtmu e Feimgr Czerny, tien. Eleonore Mahr, Mütter und Anſtandsdamen. 3 bikten von Pailleron.Hugo Litzken orf, Max Neubert, Emilie Jeß, komiſche Alte, ſiehe Oper, Die des Kapitain Grant, Cabee AusOrcheſter: n i Bern Muſik 5 n r ermann, kleine Tenor-Parthien. Terka zit ag, Solondamen und Lieb u in 12 Bildern von Jules Verne

mil Hett haberinnen.en e Aale ehe Wanne e Wine Ren w. m un in en vanCarl Schwedler, n neämaler mit zwei rer gaeltt fitt Baßypartien. argarethe eine Rollen. Vor
F. Maiwald, e d Caſe: d olf Shanager, Operettenpartien, ſiehe Emilie Ftrigetti, Balletmeiſterin, 1. Solo Neu einſtudirt werden:

IlPielt. ohann von komiſche Oper vongang Seinecke Kathie Hokter Solotänzerin. J u Paris omiſch p
VuregnDrettions Sekretär, eranaz Ungar Caſſrerm. r 48 zie

ieronymi,ed ler, Hausinſpektor. Henriette Rappa, Der ze komiſche Oper vonStheivlein, Abuothetar und Re Orackle, r Schmidt. Tänzerinnen. a e rarz Sonnno, komiſche Oper
giſtrator. rneſtine Deriveaux, Cosi an tatth, komiſche Oper von Nozart,Albert r en, Bureouſchreiber- Sarg Chartes Hirſch, als Gaſt für die Für Chor und kleine Rollen. Die beiden Schützen, von Lorhi

e z niſch n er mit Atetgnbra Nieſchins e. dramnatiſche u. jugend Aftren Aipin Voewe. Egri Goge n e Oper vo
oſe riſto gut rmaſchinenmeiſter m liche Parthien.er iniſt ranz Drackle, B. Dietze, Julius Funk,i St eigene e e eeleuchtungsinſpektor mit Ge nen ellbaum, Requiſiteurin mit Ge 8 dar e ongrehehe Schauſpiel Hieronymi Sudwia et Se Con Der Traum ein Leben, Dramatiſches Märchen
S F riſeur anit c ig gert Fouiſe Schaffnit, Altparthien. ar re Ro, eher Arthur Runge de Le en Traum Dramatiſches Gedicht

&ihn n n i Kebl Jnſpiclenten Emilie Jeß, komiſche Alte, ſiehe Schauſpiel Damen: Helene Blenke, Marie Bertram, n Ca
ſür Oper und Schauſpiel; Wilt elm Kutſcher Schau und Zuſtſpiel, Poſſe rc. Marie Berger Alma Frank, Hulda Gaert Vürgerlig und romantiſch, Luſtſpiel in 4 Akten
ſchek, GarderobeJnſ ector; Carl Dobrunz, Herr ner, Anna Heinemann, Julie Heinrich, von Bauernfeld.Garderobier mit Gehi fen; Emma Kutſcher Direktor h Jantſch, geſetzte Helden und Anna Jota, Clara Mülker er ine Das bemo oſte aupt, Luſtſpiel von Benedix.
ſchek, Ober-Garderobiere; A. Franke, Ca ollen. Müller, Margarethe Rudolf. Helene Minna von Barnhelm, 295 iel von Leſſinrpn, Arthur Runge, WBafſegneſ Al- Berthold Sprotte, Helden, Liebhaber und Emma Schumann, Johanna Schumann Käthchen von Heilbronn, auſpiel in 5
fred Runge, Feuerwirker unb Caſchirer; Bonvivants. Clara Stelzel. Margarethe v. Sounwalden, von Kleiſt.Tiſchler; 15 ogenſchließer 14 Hrn Eduard Wendt, ſugendlicher Held und Lieb Margarethe Wachter, Fanny Wolf, Elara Das Di Wintermärchen, e eenatiſches e in

dampfmaſchinenperſonal: A. Köhler, O. Neu haber.

2. Tenor und Baßpyarthien.

Zimmermann.

Direktion, Regie e. mann, Schmidt, A. Bönicke, Ma v Erich Schmidt, CharakterLiebhaber-en Direlkor. Heinrich niſten i r der r r und Ehe r dwig, pOber Regie n inen; E. Hammelmann C. Carl n Charakterrollen.o tn ger erzogl. Sächſ. lmer, C z S er zum Betriebe Alfre v ler,
ung c enno Koebke, der Dampffteſſel. Edmund Doß, Charakterkomiker-
gdolf ü Etrefnit bermretiſan empnerArbeiten. à Je erdinand We- Adol t en jugendlicher Komiker,

rer rfech a eur des Schau und Reinigungsperſongt: Frau Kaempfermit ſechs Tiw ar Geisler, Heldenväter. von
ß els. Kehrfrauen. heo Hieronymi, Liebhaber.

Edmund Doß, Ltaſer zts ver Poſſe und des Darſtellendes Perſonal: Damen: Der

von Lothringen, Oper in

zweite Beilage zu. 205 der Halliſchen Zeitung vorm. im G. Schwetſchke'ſchen Verlage.
Halle, 22 1. 1888.

Perſonal Perzeichniß des Stadt- Theaters zu Halle a. S.

Winter-Safſson 1I888/89.
Novitäten.

g. perfect gewordene größere Rovikäten
Das Wseingold Oper von Richard Zagnel

Akten

Hoſfwann Erzählungen, Oper von Jaques

i Manze von Hameln, Oper von

Victorin Jonicdires.

kten von

Auf unſerem hieſigen Kohlenplatze ſindStüclc- Knorpelkonlen
in guter Qualität wieder vorräthig.

Auch e wir unſere Presssteine als vorzügliges
beizmatg iel m tuben und Küchenfenerung. [17ößzeren Abnehmern bewilligen wir Rabatt. DConsoliiris Hallesche Pfännerschaft,

Wilh. Heckert,
Halle a. S.,

gr. Ulrichstrasse 60.
Reichhaltiges Lager

eiserner Oefen
und Kochheerde

Specialität:
Verbesserto amerikanische

Oefen,Loenhold's Patent, ſchwarz 2 nd ff.

vernickelt für Räume von 50 bis
1200 Cubicemtr. Regulir-Füll-
öſfen nach neueſten geſchmackvollen
Modellen. Trausportable Spar
Kochheerde beſter Conſtruction
für Ha nſnngen- Hötels, Oeco-
nomien, Anſtalten. [17936

S Kochoefen, Ieizoefen,
Kaminoefen.

Größte Auswahl. Billigſte Preiſe.

Reine Algäuer Rahm-Hilch, sterilisirtne bin ohne Zucker, gar Kranke und

Kinder ärztlich empfohlen, 65 Pfg. 4 Büchse.
Kindermileh, peptonisirt, T arg

von der Geburt an die einfachste, sStets gleich

Loflu lunds

Mil leh- zuverlässige Nahrung, 1. 20. p per r

gete- Mileh-Zwieback-Hehl, peptonisirt,
reiner Milchsubstanz, gehe kräſtige, knochen-

bildende und ausgiebige Nahrung für entwöhnto
Kinder, 1. per Büchse.

zu beziehen durch alle Apotheken, en gros von Ed. Löfiund, Stuttgart. S

Entöltes Maisproduet. Für Kinder und Kranke wit Die erhebt

speciell geeignet erhöht die Verdaulichkeit der Mileh.
In Colonial- u. Drog.-Hälg. u. Pfd. engl. à 60u. 30 43 Centr.-Geschüft Berlin C.
G

Drainröhren 1,6 Zoll weit.
Dachzaiegel u. Mauersteine (Haudform) in bartgebra m er

Waare vorräthig.

Ziegelei an der Saale
bei Trotha. A- Iaedicke.

Stadtt
ſprechend n wir auch

abgeben zu wollen.

edhan alſo:ſſepartout
Ganzes Abonnement 152

albes 176iertel 38Das Abonnement auch für P

ſichtigt werden.
Diejenig en P. P. Abonnenten,

innegehabten

Plätze anderweitig vergeben müſſen.

heater.
ehrfachen Wünſchen des Parterre beſuchenden P. P. Publikums ent

für nummeriSaiſon 1888/89 unter den für die anderen Plätze bekannt gegebenen Bedin
grae ein Abonnement aus, und bitten bezalihe Anmeldungen ſch

ch oder mündlich (täglich in den Nachmittags ſtunden) bei Fräulein Quente,
Geiſtſtraße 20, (Kaffeelagerei Salzmann) bis ſpäteſtens 5. September a. c.

rtes Parterre zur neuen
ſchrift

Der r aipreis ſür Parterre beträgt z des gewöhnlichen
auf 212 Vorſtellungen für Platz Mark

e e 57.--,
1 28.50.arterre wird am 5. Septbr. a. C.ſchloſſen, und können nach dieſer Zeit Anmeldungen nicht mehr deric-

welche über die in vergangener Saiſonlätze noch nicht verfügt haben, bitten wir, ihre Dispoſition ſo
fort treffen zu wollen, da wir nach dem 1. September die nicht abgenommenen

[17870

Halle a/S. den 28. Auguſt 1888.
Die Direction des Stadttheaters.

Nur wenige
Tage auf dem

Rossplatze.
Meehanisches

Theater
r J J

S W

W

S dw W
J J

Sonnabend eine große Vor

ſtellung, beginnend s Uhr Abends.
Sonntag 3 gr. Vorſtellungen

4, 6 und 8 Uhr. [17967Sonnabend u. Sonntag zureier des Ta es täglich große

alla-Vorſtellungen. Näheres
Plakate u. Zettel.

der re 8e:
50 I. RangFrgrrf i

Rang 60 Gallerie35 43. Kinder bis W Jahren

7 Sperrſitz 1 I. u.I. Rang die Hälfte.

Bdseu's Hdtel 8tupsägrf.

Sonutag, d. 2, Sept. Nachm. 4 Uhr
Grosses HNilitair-Concert,

9zarfübet vom Trompeter-Corps des
e Küraſſier-Regt. Nr. 7. unter
S Leitung des Königlichen
uſikdirektors Herrn Grünert.

n ladet freyndt einösen.
„Friesen

Die diesjährige Sedan
Feſtfeier findet heute
Sonnabend Abend auf
der zFabeninſel (Jnſel-
ſchlößchen) ſtatt. Freunde

der Turnſache willkommen. Abfahrt
des Dampfers (Schräplers Dampfer
anlegeplatz, Unterplan) kurz nach

8 Uhr. [17951Der Vorſtand.

Wiederverkäufern
halten wir unſ. „Kautabak-Fabrikate“

Victoria Theater.
Sonuabend, den 1. September 1888.

Wenn man im Dunkeln küsst,
Schwank in drei Akten.

Abonnementbillets haben
bis I. April Gültigkeit.
Beideburg.

Sountag, den 2. Sept. von Nachm.
3 Uhr an

einladet

17957] G. Heinert.
Toscana kommt!!!

Ball, wozu ſanſt

e Stärke und Abtheilung in ſtets
eſtgeſponnener, ſaftiger aare zu

Fabritereſge beſtens empfohlen.
iliale der Tabak- Fabrik
Gebrüder Adler,Geiftſtraße 367 na, Ecke Harz.

Weintrauben.
Pa. gr. ſehrſüße Goldtrauben à Pfd. 60
Pa. gr. ſehrſüße Tafeltraubenà Pfd. 50
Pa. gr. italieniſche Pfirſiche à Pfd.
offerirt Sponner, Schmeerſtr. 2Vorzüglich ſchmeckende en

Napfkuchen mit Vanilleguß, ſowiedeutſche Aſchkuchen empfiehlt täg
lich friſch Carl Koch, Herrenſtr. I.

Großes wohlſchmeckendes reines
Roggenbrod empfiehlt Carl Koch,

errenſtraßeerkaufsſte u
[17797

u. in den bekannten t

Rrmander,
Golddondis, wie Abbildung 2,50

breiter 8,00 33 breiter g. 50
ark.

Eehte Corallen Prochen,

v Abbildung Stück 1,50.
ieselben etwas Kleiner 1 ,00.

Sport Uhrketten
wie Abbildung Stk. 2 ſ.

C. F. Ritter,
Halle a. S.,, Leipzigerstrasse 9!.
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Bekanntmachung.
Mit Rückſicht auf die bevorſtehende Feier d

durch ausdrücklich darauf aufmerkſam
gewehr

Sedanfeſtes wird hier-
gemacht, daß das Schießen mit Feuer-ſowie das Abbrennen von Feuerwerkskörpern in der Stadt nicht er-

laubt iſt und daß desfallſige Uebertretungen Beſtrafung nach 8 368 ad 7 des

Reichs m owie 8 95September 1879 re Sol r
Halle a/

der Straßenpolizei- Ordnung vom 15

Die Polizei- Verwaltung.

ſucht ein j. geb. anſpruchsl. Mädchen,
das in Hausw. bew. Ausbeſſern,
Schneideru, Nähen u. Behandl. derWäſche verſteht z. 15. O
Nov. pfehlingen zir Seite. Ge
fäll. baldige Offerte unter S. 12 erb.
an d. Expedition d. Zeitung.

Praeparanden- Anstalt zu Elsterwerda,
öglinge findet am 10. Oktober d. 55 ſtatt.

Ober-
Die Aufnahme neuer

Anmeldungen ſind an den An alts Jorſteher, Erſten Seminarlehrer
ſeld, zu richten.

große und kleine

(halbengl.) zum Verkauf.
17919)

Von Sonntag früh ab ſtehen feine fette, ſowie

VFutterschweine

[17944

Carl Birke in Giebichenſtein, Grmrenſtraßte 65:

Bekanntmachung.
Bei der hieſigen PolizeiVerwaltung

iſt ſchleunigſt die Polizei-Sergeanten-
Stelle zu beſetzen. Das Gehalt der-
ſelben beträgt bei freier Wohnung,
Heizung, Sflenihtung und Nutzung
eines 100 R haltenden Hausplanes
774 jährlich. Die nicht ganten
rbeheinnahmen belaufen ſich i W

aliſteirte Militäranwärter Wien

ſich unter Einreichung ihrer Papiere
und eines ſelbſt geſchriebenen Geſuches
baldigſt bei uns melden.

Lützen, den 28. Auguſt 1888.
er Magiſtrat.
Grosse

36 000 Mark
ſicherſte erſte Hypothek auf ein gut
verzinsl. Hausgrundſtück in d. Herren
ſtraße geſucht.
s brten bef. d. Exped. d. Ztg. unt.

5000 Thaler
u 4 auf gute zweite Hypothek

Mitte der Stadt von pünktlichem Zins-
zahler geſucht.

Offerten ſind unter S. 83 in die
Exped. d. Ztg. abzugeben. [17944

45 000 II. zu 4 Zinſen aufhieſiges Grundſtück in Hauptverkehrs-

ſtraße unweit des Marktes geſucht.
Offerten von nur der prein

bitte unter S. 21 in der E d. Ztg
niederzulegen. [17 94
24000 auf ſichere Haushypothek
im e r geſucht.Offerten unt. S. 24 bef, d. Ecp. d

Zeitung. 17945
Auction.

im Zwangsvollstr.-Verfahren.
Sonnabend den 1. September er.,

Vorm. t nir verſteigere ich Geiſt
ſtraße 42 hier:

1 Sopha, 1 Regulator, 1 Ladentiſch, I afelwagge, 12 S dudeFuien
burg Real Encyclopädie d. geſ.

Agennye deläſer, 7 Teller tz garTaſſen Dtzd. Weißbiergläſer,Dtzd. Unter etzer, Herrenklei-

dungsſtücke rc. [17958 m
Mirsech.

Gerichts-Vollzieher.

Auction.Sonnabend, den 1. September cr.,
Vormittags d. Uhr verſteigere ich
Geiſtſtraße Nr. 42 hierſelbſt
a. r

einſp. Rollwagen, 1 Comptvir-
vult, 1 Waareuſchrauk, 2
wagagen, Gasarme, 1 Sopha 1 Näh

v naſchine, 5 Vettſtellen m. dergl. m.
d. zwangeweiſe um 9 Uhr:Sopha, i Glasſdränt 1 Kleider

ſchrant, 2 Küchenſchränke, Kom
moden; 4 Stck. Tiſche, Dtzd.Stühle 1 Seil mit Matratze
u. verſch. m [17959

Kraft,Gerichtsvollzieher.

Auction.
Fonnabend den 1. September er.

früh 99 Uhr verſteigere ich Geiſt
42 zwangsweiſe gegen Baar-

2300 g t Cigarren, 3 Regula-
e i hmaſgine, 1 Schreib-
tiſch. 3 Flaſchen Lack, 1 n

h nen unopha,mode mit en. r o
(17950MüGerichtsbolgieher in Halle.

Prächüighr Bubosit?

auf einem Hügel am Unterharz beiKuetburg.- eſunde Lage h ſchöner f
Ausſicht auf Stadt, Um ebung u. ge
ſammten Harz. Große artenanlagen
u. ca. 8 Wogen Land ringsum
Garten u. Wohnhaus gelegen. za Spar e Wein, Obſt und

ehöl, San anzungen. es in beſter
egena gln g. g eilung ſofort

Auch für Wirtztze ein ſehr rentab-
les Grundſtück, da ſeit Jahren da
rauf Gaſtwirthſchaft mit Erfolg be
trieben wurde. [17925

Näheres bei

M. Votsch, Quedlinburg
Grundstücek- Verkauf.

E. gut rentirendes, a. zwei Straßen
prenzendes Grundſt. beſte Geſchäftsl.,

Erfol ſaoſten, u. Produkten

Ein Poſamenten u. Weißwaaren-
Geſchäft i von einer Dame zu über-
nehmen. Offerten unter S. 19 in
der Expedition dieſer Zeitung u

zulegen. [17
MilchverkKauf.

Die Milch vom Rittergute Passen-

1 dem Melken, nach Halle geſaudt wird,
koſtet von Sonntag den 2. Sept. ab
im Verkaufslokal pr. Ltr. 18 Pfennig
Jn verſchloſſenen Kannen in die Wonungen geſandt ſtellt ſich der Hreis
pro Ltr. auf 20 Pfennige.

Rittergut Passendorf.

zu Verkaufen.
5 Stück ff. Vorſtehhunde
verſchiedener Raçen ſind

preiswerth zu verkaufen, auch führeich auf Verlangen die Hunde vor. Bei

etwaigen Anfragen bitte Retourmarke

m enden [17577Löbejün, den 21. Auguſt 1888.Richard Hödicke, Jagdaufſeher.

Offene und geſuchteSiellen

Zur gefl. Beachtung.Bei u Anfragen dir gung der

ren über welche die Expedition
uskunft ertheilt, bitten wir zur Rück-

antwort 10 Pfg. Porto beizufü z
Ueber Chiffre-Jnſerate kann dieedition niemals Auskunft ertheilen

a ſie in dieſem Falle nur die einge
henden Briefe den Jnſerenten zuſtellt

Verwalter-Stelle-Gevuch,
Ein junger Verwalter, der an Thä-

tigkeit gewöhnt iſt, u. ſich nicht ſcheut,
ſelbſt mit Hand anzulegen, ſucht baldigſt
bei beſcheidenen Anſprüchen Stelle als
Feld oder alleiniger Verwalter-

P the Off. unter Nr. 200 an die
Exped. d. Zeitung erbeten.

Ein j. kräftiger Landwir th
Zeugniſſen, militärfr., sucht

u, ſeiner ſern gpbildun z. 1. Okt.
tellun grr zolontair-VerwalterS St. i. e. intenſiven,mittelgroßen r h d. Pr.

Sachſen od. Thür. Ausk. ertheilt
F. Hünersdorf,Rttg. Wenigenſömmern b. Sömmerda

Ein älterer
Hofverwalter

mit guter Handſchrift zum baldigen
Ankritt geſucht. [17935Rittergut Queis b. Halle.

Geſucht: 2 Verwalter, 1 Hof-
Toſrer der Stellmacherarbeit ver

Je t. Hofauffeher. 1 Diener,iſcher 1 Sowuier u. 2 Juv-
e durch Frau Rinneweiss,
gr. Märkerſtraße 10. [17946
Verwalter, herrſch. Kutſcher, ged.

Kavalleriſt ſuch. für ſof. Stellung.
Stadt und gurdwirthſgafterin.
ud. Stell. d. Friedrich Grosse,
auptbureau Steinweg J. [17966

Suchen Stellung:

c S verh. Kutärtuer, durch w R. Groese,
Anhalterſtr aße Nr. (17948Pioe ſemiſer Stolls
in unſerer e rrfabrit iſt vakant
und ſofort zu beſetzen
Zuckerfabrik Oppin bei Halle a. S.

h ſofortigen Antritt ſuche einen
tigenMaſchinen Techuiker

für r Bau von Drahtye bauen
chkeuditz. o.20

tüchtige Disenbahnarbeiter
Be de ort bei hohem Lohne zumB. der Eiſenbahn von Teutſchenthal

nach Salzmünde. [17939
Werner.ehrlings Geſuch

ür ein hieſiges Colonialwagreu-
u. Landesproducten- Groſſo- Geſchäft
wird ein junger
Schulbildung als Lebxpling eſust.

Mann mit guter

fferten ſind sub andie bedition dieſer Zeitung
zu ſenden. [17954

bantttketg wird, iſt wegen Tod
p. verk. Näh. iguſtaſte

Tiſchlergeſellen geſ. Fleiſcherg, 31.

S ſtändig kochen kann,
mit übernimmt. Zeugniſſe und Ge

dorf, die dreimal täglich ſofort nach

Eine Paſtorentochter mittl. Alters
ſucht Stellung zur Stütze der Haus-frau od. als ehren
J e Off unt. S.d. Exped. d. Ztg.

Deffan eine Köchin, die ganz

haltsanſprüche einzuſenden an [17887
Frau v. Graevenitz,

z. Z. Schilde bei Wittenberge.S egierengebezirt Potsdam.

Stelle 7. Stüttre d. Hausfrau

event. 1.

[17892

Pfarr-
18 an
[17920

Zum 1. Oktober d. J ſuche ich für
ſelbſt

und Hausarbeit

wird ſofort geſucht.
Expedition dieſ. Zeitung.

Vermiethungen.

ſehr praktiſch eingerichtet, per 1. Okt.

zu vermiethen. Leipzigerſtraße e
Nähe des Bahnhofs. [17

ine ältliche Frau z. Aufwartung
Zu erfrag. in der

[17952

Hlerrschaftliche Wohnungen
mit ſchöner Ausſicht. Nähe des Bohn-

hofs, in 1. 2. u. 3.Etage, mit je 5 Zim-mern, Kammer, Küche c. bequem und

zu beziehen, ebenſo ein kleinerer Laden
mit großem Schanfenſter preiswerth

Friedrichſtraße 24
am Friedrichsplatz.

Herrſch. Wohnung, 3 heizb. Stub.
2 heizb. onrmepu a Keller,Bodenränme u. ſ. 1. October zu
vermiethen.

Näheres beim Wirth.

Wohnungs-
Vermiethung.Die von Herrn Dr. Schreyer alter

Michaeli od. Neujahr 1889 zu verm.
Beſicht. d. Wohn 2—3 Uhr Nachm.

Albert Martick.

[17918

Markt 1 innegehabte Wohnung iſt zu

Geiststrasse 39
herrſch. Etage 1. Oktober zu verm.

im Porz. Laden. [17625Gr. Sandberg 8 freundl. Wohnung
3 St., K, K. u. Zubehör zu vermiet zu
1. Oktober zu beziehen, Preis350
ſichtigung Vorm. Näheres Poſtſtr. 8,

Fein möblirte Zimmer mit oder

Fpantiskanerbaie
Kuhgaſſe Nr. 1

Preis 450 t Räh Geiſtſtraße 36b

ohne Schlafcabinet ſind ſofort zu ver

miethen. [17310
Herrschaftl. e. er gert
Hohenzollerſtr. 2 ichererſtr.-Ecke.

Wohn. f. 309 M. z. v. Streiberſtr. 14.

of WW Brüdorstr, 6V HALLE A. S. B

Annoncen- Annahme
für alle Zeltungen des In- und Auslandes

ununterbro ochengeöffnet von 3—8Uhr.
Fernſprecher 151

für Halle und auswärts.

Ein Landgut,nahe an der Elbe a mit ca.

200 Nrg gutem Areal incl. 40 Mrg.
beſter Elbwieſe, mit neuen maſſ.Gebäuden ſt Woron zu verkaufen.

Gefl. Adreſſen a r unter

h anOfferte.
Der Erbauer eines hocheleganten

Etabliſſements (beſonderer Art),
in einer ſehr verkehrsreichen und
ſchön gelegenen Stadt Thüringens
ſucht zur event. Einrichtung, ſowie
Führung, unter Umſtänden auch
zur Uebernahme deſſelben, einenſoliden, tüchtigen Oberkellner oder
Wirth. Selbiger müßte jedoch für
(etztangegebenen Fall ein disponibles

Vermögen von zurr n bitte u. Z.9548 an R. Mosse, L eipzig z. richt.

Magdeburgerstr. 44,
gegenüber d. Park-
bad, ist die herr-
schaftlich einge-
richtete Beletagels

Oktober oderspäter zu vermieth.
Näheres daselbst
2 Trepp. zwischen
2 u. 3 Vhr Nachm.

Herrſchaftl. Wohnung, I. Stock
heizbare Räume, rigwert

t. ſ. w. zum 1. April 1889 in der

Mosse,
t[17761

Weitinerſtr zu vermiethen. Preis

1350 Mark. Näh. d.
Mosse, Halle a/S. [1776

Wohn. 48 Thlr. z. v. gr. Wallſtr. 32.

Grossbeerige böhmiäsehe
Anmnerdasa8,

prachtvotie ädel-
püresiehe.

ungnaristhe Setz-
melongn,

tiroler Weintrauben,
Apfelsinen, neue Varag-

nüsseVierländer Enten und
Häbnchen,

delicate geräuch. Elv-
nnle,

geräuch. prima Winter-
rheinlachs,

Kieler Fettbücklinge,frische
ugenin er grossen

Fischen,
neue Kronenhummer,

neue Sardines à lhuile,
neue Anchowis u. Sar-

dünnen i. Pickles.
Westfäl. u. F. Monbiter

Pumpernickeh, 4ſeinste Schweiz. Tafel-
butter,

div. Sorten feiner Käse,

Julius Bethge,
Leipzigerstrasse 2.
Fernſprech Anſchluß 251.

e

Germanische Fisch-
grosshandlung,

Große Ulrichſtraße 37.
Lebendfr. Helg. Schellfiſch à Pfd 25

Seehecht „35
Schleie
ger. Aale 125 uTäglich friſche Nordſee-Krabben,

Suppen u. Tafelkrebſe ſowie alle
Sorten marinirte und geräucherte
Fiſchwaaren.

17949 H. Rick.
100000 Sacke,

einmal zu Zucker gebraucht, à 25 Wig,

100000 Säcke
desgl. faſt neu à 28 Pfg. empfiehlt zur
Kartoffelernte und zu vielen mir
lichen Zwecken [17871F. Lehmann früher Pfaffenberg,

Königſtraße 30.

Jn den Monaten Oktober, Novem
ber, Dezember haben noch:
ca. 20,000 Ctr. frisohe Schnitzeln
u ſucceſi ven Abnahme abzugeben.

Anfragen bitten zu richten anSalfcteren b. Erfurt Auguſt 1888.

Zuckerfabrik Walſchleben
Palm Bodenbender.

Garde du corps Roggen,
d. ſich auch in d. re durch Dußergewonnet hohe 8 le an Körnern

Stroh u. durch große hiekeit vor allen Sorten t ne o
z. Saat à Ctr. 10 Mark.Jneniecke, Rttg. Beuren, Eideſes

Carbolineum,beſtes Anſtrich- und Conſervirun
mittel für alle Holzſachen, welcheger chtigteit und Witterun gusgeſeht

ind, offerirt zu Bahn abrikpreiſe
C. W. Pabst, Bahnhofſtr. 19.

Uhr Mittags wollen ſi
Rudo l des Stadttheaters einfinden.

Für Fſtüerfittiin
Handſchuhe, Strümpfe und

Tricotagen, als ſämmtliche Un
terziehzeuge, Hemden, Jacken,
voſen, h Normalund Reform

G w., ſowie Cravatten undRia Gae7 T Fabritpreifen ev.

e
Spazierstöchke,
Pfeifen, Cigarreuſpitzen

empfiehlt billigſt [1791

Ernst Karras un
Leihzigerſtr.

Kaiserbüsten
in verſchiedenen Größen u. Preiſen
empfehlen zur bevorſtehenden Sedan-

feier G. Pellieci o.cioni G179655 Gießerei für Plaſtik.

ReW eigen. Gewächs, rein,
Weiß a Ltr. 55 u. 70 Pf., roth

90 Pf. v. 25 Ltr. an unter e direct von
Wallauer Weinberasbeſitzer, Kreuznach.

Stadttheater.
Statisten,Sonutag, den 2. September 12

ſämmtliche
der Bühne

17970
Eingang von der Kapellengaſſe.

angemeldete Statiſten a

Samen-Oſlerte

i zur Herbſt-Ausſaat.
Spinat, e„„„größter, de Gaudry.Rabinschen, klei wlüttrig.

große holländiſche.
Stoppelrüben, lange, weiße, roth

köpfige GHerbſtrüben).
Teltower Rübchen, weiß, echte
Kerbel, gewöhnlichen.
Peterfilie, einfache verbeſſ. Schnitt.

re krauſe Moos.Winterſalat Welopyj, braun.

Radies, d nhrwch Dreien-
brunnerarten et ſchwaxzer ander

rotten, echte Pariſer Treib.lange, rothe, ſtumpfe.
Grasſamen Berliner Thiergarten-

Miſchung.
Finrer onReſeda, odorata u. Gabriele.
Penſée verſchiedener Miſchung.
Myosotis alpestris.
Ritterſporn.

Ferner empfehle ich:
Blumendünger,
Blumenſtäbe, [17966Raffia-Baſt, Ia. Qualität.

Größte e von Makart-
Bonquets in verſchiedenen Größen

und Bindungen.

Ernst Steinau,
SamenHandlung,

Hallgaſſe
geradnüber der Markktkirche.

C

un Saat
verkaufe ich in neuen beſonders be-
rechneten Drellſäcken gegen Nachnahme
folgende als beſonders ertragreich
bewährte und durch alljährliche Aus-
wahl typiſcher, Aehren fortgeſetzt ver
peſferte Meile epielarten:

Kivett's bearded grbwgen
1000 Kilo zu 215-4, 100 Kilo zu 24

Square head,
Mold's red prolise,
Bordenux,
Dattel,Main's 'Standup:

1000 Kilo zu 230 -4, 100 Kilo zu 25
Ferner den ſeit 1867 ſtets die höchſten

Ernten liefernden

Zeceländer 088 e
000 Kilo Zu 205 100 u 23.Meine Saaten ſind als die

Anſprüche an Reinheit der Zucht
erfüllend durch die Preisrichter der
Deutſchen Landwi rthſchafts- Geſellſchaft
auf den Feldern des Kloſtergutes

admersleben, und des Rittergutes
werzlehgr wie auf der Ausſtell-

ung Breslau anerkannt unddurch vie große und kleine ſilberne
Preis iange ausgezeichnet. [17970

Rittergut Pinersleben,
Poſt und Bahn Grossquenstedt,

F. Heine.
Pflüge 3 u. 2 ſchaarig von 30

u 1-Schaarpflüge großer und
leiner Bauart.

Hand u. G öpet Frejchmajchinen alt
und neu von 100

Reinigungsm. Häckſel- Rübeu-,Schneide-, Schrotmühlen, Oelknchen-
brecher. Kartoſſelquetſchen.

Drillmaſchinen, Löffel u. esöyrg3

Syſtem. 169 2
Schleppharken deutſchamerikaniſch.

Ringelwalzen u. Zahnwalzen.

Locomobilen als Erſatz des Göpels.
Dampfdreſchmaſchinen mit ſchmaler

Trommel von 2000 mit breiter
Trommel von 3300 .4 offerirt unter
Garantie und giebt auf Probe

Alw. Taatz, Halle alsnale,

Ziehung: 3. Oktober 1888.
GGSGSGGGGG

Die beliebten

I.008k
400 Gewinne im Werthe von 84,909darunt. 10 eleg. Equipagen u. 61 Pferde

ſind à Drei Mark zu beziehen vonSecretariat des Landwirihſchaftl.
Vereins in Frankfurt a. Ki.Zu vaben in Halle bei Sehr oede 1

Simon 17969
Dringende Bitte!

Eine junge Dame bittet edelden“ende
Herren oder Damen um ein Dorlehn
von 100 Gefl. Adr. erbeten dure
die Expedition dieſer Zeitung t

der Fraukkfarter

Pferdemarktlofterle
M t.

Chiffre S. 20. 1
Verantwortlich L. Lehmann (Jnſerqte) Halle aheit der Halliſchen Zeitung: r rlag der Aktiengeſellſchaft „Halliſche Zeitung.ehrten 11, geöffnet von t Morgens bis 7 Uhr Abends.Halle, GebauerSchwetſchle'ſche 4
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